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47. Jahrgang. 


„sc bin das Licht der Welt; wer mir 
nachjolget, der wir wicht wandeln in ber 
initermis, jondern wird das Yicht des Ye 
bens haben.“ Ev, Joh. 8, 12. 

Sch wurde an den Ausipruc, eines lei 
tenden Beamten im amerifaniichen Bonfu 
lat hierbei erinnert, der nicht längit ge 
jagt: Ibr Mennoniten jeid gute Farmer, 
wir Sind jonit auch mit Euch zufrieden, 
nur verfucht Ihr immer wieder, das Ge 
jeg zu umgeben, um nur Euer Ziel zu er 
reichen. Wenn das der Fall it, Tollten 
wir danı nicht heute Bupe tun, und unfe 
res Heilandes Worte in die Tat ummfeßen: 
„fo Lafiet euer Licbt leuchten vor den 
Zeuten, das; fie eure auten Werfe jeben, 
und euren Bater im Simmel preifen.“ 
Mattb. 5, 16, 


Mein lieber Vater, Derimann A. Nen 
feld, fuhr an 6. Nov. von Winniveg ab 
nach Mt. Lake, Minn., zur Diitriftkonfe 
renz und weiter zur General tonferenz der 
Menn. Brüder Gemeinde in Korn, Ofla. 
Er erbielt die Einreileerlaubnis ohne 
Scuwierigfeiten als Melteiter, der zur Mon 
jerenz fabrt. 

Auf der Yundesfonferen; der M. %. 
Hemeinde, fonmmen etliche ragen vor, von 
denen etliche auch die Allgemeinheit inte 
reffieren werden, die der Vorfisende Br. 
WM. Lohrenz veröffentlicht. 

I. Wiinfchen die Gemeinden eine ande 
re Auswahl von Leftionen fir die Sonn 
tagsichulen als die, welche von dem inter 
nationalen Nomitee gemacht und in unjern 
Leftionsbeiten bis jeßt benußt worden it? 

Ks it mandherortS darauf bingewie 
je, dab; das internationale Komitee gewif 
je Teile der Heiligen Schrift ausläßt, die 
doch die Srumdlebren des Chriitentums 
entbalten. Die Pacific Konferenz bat wie 
derholt beraten, und auf Seite 25 des Be 
ridhts von 1923 iteben drei Beichlüife, wo 
von ich den zweiten und dritten bier fol 
gen late, . 

„Dah wir fehon jekt an die betreffen 
den Yımdesbeannten den dringenden Wunich 
riten, dat wir baldnögluhit unier eigenes 
Sonntagsichul PBrogramın witnfchen.” 

„Dab wir ein Komitee ernennen, wwel- 
ches in Verbindung mit den in diefer Bezie- 
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ung arbeitenden Komitees und Berjonen 
mmierbalb unjeres Bundes verjuchen Toll, 
ein Programm auszitarbetten ımd der 
nüchiten Slonferenz verzulegen.“ 

2. Wie fönnen wir auf einen einbeit 
liben Weg Eonmmen in der Mufitellung der 
Evangelilten ? 

Es bat dieies bejonders Bezug auf die 
Schaltfrage, denn darin beiteht wohl ein 
erheblicher Unterichtied  zmwiichen den ver 
fchiedenen Diltriften. Mur Seite 29 des 
Ntonferenzberichtes von: mittleren Diitrikte 
aus dem Sabre 1923 itebt folgendes: 

„&s wurde beichloflen, mit Bezug auf 
die Vergütung der Evaugeliltenarbeit es 
der nächtten Generalfonferenz zu überge 
ben, mt mehr einen einbeitlihen Wen im 
ganzen Yande zu haben.“ 

>. Befiirworten ıumjere Gemeinden eine 
perinamente Organilation der Mennoniten 
von Amerifa tür allgemeine Silfeleiltung 
md mintfchen fie in diefer Organilation 
vertreten zu fein? 

Dieje Frage wurde vom Fidlichen Di 
hrifte angeregt, als auf der Konferenz bo 
rigen Serbit „über die Silfe in Ruhland“ 
aeiprochen wurde. in dem betreffenden 
stonferenzbericht Tteht unten auf Zeite 36 
olgendes: 

„Beichloffen, daf; wir eitter berimanen 
ten Organilation der Mennoniten von M 
merifa für allgemeine Silfeleiitung umere 
Spmpatbie befunden und empfeblen, dal; 
die Seneralfonterez diefen Punft aufneb 
ne.“ 


Tier Mitfionsgeichiwilter Corn. Wnrub, 
nachden fie etlihe Tage unter uns ge 
weilt, und uns gedient, verließen am 4. 
Nov. Minmipeg auf der Neile über Eng 
land, Dentichland nadı Indien aufs Mif 
ftonsteld. Wir baben ihrer friiber gedacht, 
und das wollen wir auch in Zufunft richt 
unterlalien. 


Unser lieber Bruder 3. M. Nessler, 
Scottdale, it auf dem Wege nach Indien 
sum Nubilaumsfeite ibres Mülionsiwerfes 
dort. Er ift ja der erite Mifftonar der Alt 
Mennoniten, der nach Sudien ging. Er iit 
MNelteiter der Masontomn Gemeinde, md 
als Editor der Sonntagsichulleftionshefte 
und Blätter fit er ja unter unferem ganzen 
Bolfe befannt. 


Injer Briver &. 9, Nifiel, Stadtnıti 
von Winnipeg, liegt nach einer SO:pe- 
ration noch im iranfenbanje. Alles ijt gut 
überitanden, nur die großen Schmerzen find 
ichiver zu tragen. Met ibn zujaınmen 
liegt auch em Bruder Seinrihs aus Al 
tona, gleichzeitig mit ihm operiert. Sie 
ind auf dem Wege der Benefung. Dasfel 
be fünnen ipir aud) von Schw. Sudermann 
jagen, die nach einen totgeborenen Kinde 
nebrere Tage ziwiiben Tod md Neben 
ichivebte, der Herr hat den botfnungslojen 
Yuitond jedod) geändert, und fie geht der 
(Senelung entgegen. An 6. nmzte Jich aud) 
ein Br. Dored, Einwanderer vom Teref ei 
ner Operation unterwerfen. Wir hoffen, 
der Serr wird auch ibn noch ferner Fanrilie 
erhalten zum nenen Anfange mn neuen 
Deintatlande. 

Viele Tieben Bejucher durften wir in 
dDiefer Woche begrüßen, und ein Baar Mi 
nuten einer Unterhaltung widmen. Br. 
SsoseHh 5. Waldner berichtete dabei, dah 
das Wuch über die Sutterifchen Brüder 
Ihon im Dru erichienen it, md veriprad), 
es ms zur Einficht näcdhitens zu itellen. 

IInier alter Editor, Br. Wilbelm Win 
iinger, Jebreibt mir unter anderent: 

Tu wirst Dich wohl wundern, aber wir 
wohnen in Yancalter, Ba., 255 E, New St. 

Zeit zwei Wochen wohnen wir bier und 
doch war noch feine Zeit oder Yuft zum 
Schreiben. Es war eine gimitige Gelegen: 
beit, ein Haus zu mieten und da 3 @e- 
ichiwiiter bier find, auch Kobann micht weit, 
(Harrisburg), jo machten wir den Wechfel. 
Ob der Wechjel zum Vorteil jein wird, wird 
die Zufunft zeigen, wir boffen e8. (Der 
Serr gebe c8. ED.) 

Rorläufig gebe ich derielben PBeikhäfti- 
gung nad, die ich in Scottdale hatte, wenn 
es weiterbin gebt, werde ich beitändig Ar 
beit aufnehmen. 

Kir jind verhältnismäßig gelund, dem 
Derrn fer Danf, int Anfang batten wir al: 
le eine Itarfe Erfältung. 

Tas Wetter it bier ichön, die Gegend 
auch, Die Xuft iit bier viel reiner al8 in 
Seottdale. (And doch war's jo Ichön u 
Fcottdale. Ed.) Pr. Mosemann, den Du 
wohl mich Fennit, (Na.Ed.) bat uns jehr 
freundlich und liebevoll empfangen und 
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machte uns mit manden Gejchwiitern hier 
befannt. 

Soffentlicy jeid Shr alle gelund,. Viele 

herzliche Brüße und Gott befohlen Dein 

Wilhelm. 

(Erwidere den Grub von Berzen. Dein 
Herman.) 


Die AltE: konier bei Wymarf haben den 
Prozei; mit d. Great Weit Pernianent Ldan 
$o. verloren. Der YJudicial Court bon 
Sasf., gab ihnen recht, dasjelbe auch der 
Sourt of Appeal, jowie auch der Supreme 
Court, Ottawa, da die Sejellichaft inmmer 
weiter einflagte. Julett ging die ganze Sa- 
che über an den Privy Couneil of Eng: 
land in London, das die hödjite Anitanz 
voritellt, und die Enticheidung ijt die ed 
gültige, mo fie den Prozeh verloren. Die 
ie bedeutet fiir die Alt-Kolonier den Ver 
wit von $221.000.00 und den ganzen Ge 


richtsunfoiten oder 10.000.00 Acer Yand. 
In diefer Nummer bringen wir feine 
Lefer-Notizen, doch was wir in der lebten 


und in dieier unterlaiien, foll in der näd 


jten nachgebolt werden. 


St. Iacobs, den 2. November 1924. 

Allen von Rußland nach Ontario ein 
aewanderten Mitgliedern der Mennoniten 
Brüdergemeinde und der Lichtfelder-Ge 
meinde, diene biermit zur Nachricht, dat 
Sonntag, den 23. Nov., 3 Uhr nachmit 
tags in der Mennoniten-Kirche zu St. Na 
cob8, die Feier des bI. Abendmahles jtatt 
finden joll. 

Alle Mitglieder genannter Gemeinden, 
‚werden berzlich zur Ieilnabme an dieler 
eier, eingeladen. 

Alle Herzlich grüßend 

Sac. B. Wiens, Pred. 

RS. Wir erreichen unlere Mitglieder 

durch die Nundichau am beiten. 


Hier in Manitoba iit der volle Winter 
mit viel Schnee am 9. November einge 
fehrt. Viel Getreide Tieat ungedroichen, von 
einer Schneederfe bedeckt, und der Frost jagt 
ums, jo fann’s bis zum Frühling bleiben, 
Toch boffen wir, es wird nody jchöne Ta 
ae geben, damit der dont Herrn aefchenfte 
Erntejegen eingeheimit werden fann, 
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& Was hi mir als Sri. erlaubt ? °B 
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Dammann 
eine treffliche und 
ichreibt: 
„Diele Frage erinnert mid inuner an em 


uf diele Frage gibt Baltor 
in „Nicht und Neben“ 
beherzigenswerte ntivort. Er 


ort von Monod, das lautet: „Die eriten 
Chriiten zeigten wieviel man lajjen fünnte 
um des Namens Sefu willen. In unferer 
Zeit fcheint man zeigen zu wollen, wieviel 
mam beibehalten fünne, um doch noch ein 
ganz leidliher Chriit zu fein.“ Schande für 
uns! Zafien wir uns innerlich löjen aud) 
von erlaubten Dingen, damit Gott Raum 
gewinne. Die Frage wird häufig aufgawor 
fen, ob dies oder jenes auch Sünde fei. Ge 
wöhnlidy handelt es jich dabei um Dinge, 
welche die Welt gerne für fittlicy gleich 
gültig erflährt und für erlaubt hält, d, 5. 
um toeltliche Gewohnheiten, Genüffe, Ber 

anigungen, Beichäftigungen und derglei 
chen. Da heilt e8 dann: „Sit Tanzen aud) 
Simde? Sit Theater gehen au Siinde?“ 
ber die Frage beweilt jogleid), daß der, 
ipelcher jie jtellt, nicht die richtige innere 
Stellung bat, daß er entweder die Gnade 
in Chrilto noch nicht fennt, oder doch ge 
jeßlich befangen und fern von der Einfalt 
des Slaubens ift, die fich einzig befleihigt 
der Seren wohlzugefallen. Da it das Ge 
mitt gebunden von einer findlichen Yuit 
und Gewohnheit, und verfucht es mm Tich 
jelbit in feinem Hang zu rechtfertigen und 
su beitärfen, indem es fein „Iun“ für um 
jiindlich erflährt. 

„lles was ihr fut mit Worten oder 
mit Werfen, das tut in dem Namen des 
Seren Neju,“ jpricht der Apojtel. Was mir 
in dem Namen Iefu nicht tun können, was 
unsere Semeinfchaft mit ibm Ntört, was 
unsere aeiltliche Kraft jchwächt, was uns in 
Sleichitellung nrit der Welt bineinzieht, 


das alles ilt ıns unerlaubte. „Was nicht 
aus den Slauben gebt, das tit für den 


Ebriiten Sirnde.“ Römer 14, 28. Darım 
folge doch der Negel des Glaubens, und 
frage: „Was bin ich dem Seren fchuldig, 
der ınich bis in den Tod geliebt hat?“ 

Wenn der Herr uns iiber eine Sadıe, 
die wir treiben, unruhig madt, und darü 
ber Zweifel in uns entitehen, fo it e$ nicht 
aut fir ums, in der Sade zu bebarren. 

. Dann tt tm jedem Fall eine Gefahr 
Dantit verbunden, vor der uns die Gnade 
des Seilondes beavabhren will. 

ZSonit würde ja die fanfte Stinmte 
des Geiites uns nicht warnen. Darum wol 
len wir doch dieje Stimme nicht ütberbören, 
die uns jo treulich rät, jondern ihr find 
lih folgen, wenn jie uns anweilt, damit 
mir nicht Schaden leiden. Alles und jedes, 
— auch das Unfguldigite,— Fann findlich 
und veriverflid werden, ivenn es nicht in 
dem rechten Maß und Ordnung gejchiet. 
Darım, jobald der Geist Gottes neben un- 
jere Ziebhabereien, fie mögen einen Namen 








RIO 
haben, welchen jte wollen, ein Sragezei 
chen jett und darüber beunrubigt, jo jollen 
wir prüfen, ob nicht in unjeren Serzen 
eine unordentliche Liebe zu den Gefchöpfen 
vorhanden jet, und diejelben im Nanten des 
Herrn don uns tun, 

Bei denjenigen Dingen aber, die eine 
beflecfende Sleich itellung mit der Welt füh 
ren, ein Einitimmen in ihren Ton, ihre 
Sitten und Gebräuche enthalten, follte ein 
Ehrift garnicht fragen, was fich fiir ihn ge 
ztemt, Jondern es ohne weiteres dem Herrn 
opfern 

Ale die Dinge, 
die Zeit vertreibt, 
gung jJucht, wie: 


ont fich) die Welt 
worin fie ihre Beluiti 
Bälle, Theater, seite, 
ind doch int Grunde genommen nur fei 
ernde Formen der Fleifchluit. Nun aber 
iteht geichrieben: „Alles das in der Welt 
tt, des Fleiiches Lust, der Augen Lurit und 
boffärtiges Leben, it nicht von Water, 
jondern von der Welt." — Wie fönnen wir 
uns allo mit Dingen befchäftigen, welche 
nicht vom Vater, jondern von der Welt 
Jind? Wie fönnen wir uns an Orten-jehen 
latjen, wo der Seiit diefer Welt regiert, 
wo alle Litite des Fleifches ich breit ma- 
chen, wo in Worten und Werfen den Ten 
rel gedient wird? Das in manden flrei- 
Ien der letichesdienst in fo feinem Gewan- 
de und anitändigen Formen getrieben wird, 
andert an der Sache nichts, und darf unfer 
Urteil nicht beitechen, denn als Chriiten 
urteilen wir nicht nad) dem äußeren Schein, 
Iondern nach dent Lichte des untrüglichen 
Worte SHottes, Nach dem Worte Gottes 
1t es aber unzweifelhaft, dal; die Luft der 
Welt, ob fie mıın in feinen oder aroben For 
nen auftritt, eitel und ungöttlich ift, und 
dab darum der Chriit an die Orte der 
Weltluit nicht gebört. 
Sottfried Winfler 
* * * * * 
Broden. 


 Tie Gunjt der Menfchen iit Schnee mit 
einer ehr diinnen Kiruifte, Co las ich neu- 


les auf len pri Grunde gebaut! BVenn 
wir in das Sejchäftslchen, in das Treiben 
auf den Gallien und in den Straffen 
ihauen,— worauf gründet fich alles Bla- 
nen, Denfen und Scaffen? Yit es nicht 
Menichengunit und Menfchenwort? Ach 
ertande nrich jelbit auf eben demfelben We- 
ge, Ach, und wie leicht und wie bald bricht 
man im Schnee mit einer diinnen Hruite, 
- ein treffendes Bild. 

Ta bat e8 die Naht hindurch tiichtiq 
gejchneit. Das Wetter war warm. Feucht 
und wälleria legt fich die weiße Majje auf 
eld und Flur. Gegen Morgen Mährt fich 
der Stmmmel und es gab Itarfen Frost. Wir 
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gehen an die Arbeit lleberall tiefer Schnee. 
Ras tun? Man verjucdjt oben über zu je 
hen. E3 gebt ganz gut. Immer ficherer wird 
man, inmter fejter tritt man auf. Da 
auf einmal bricht man ein! Bis über die 
Knie iteeft mau drin. Unten füllt der Morait 
uns die Schuhe. Eisfalt rinnt das Nah uns 
an die Füße. Verdrießlich juchen wir hoch zu 
fommen. Stiefel und Schuhe werden mög 
fichit aut ausgeichüttelt, Wir eilen Heim 
Nafie Fühe und ein Argerlider Schnupfen 
ind Die Folacn. Und es ilt noch gut, wenn 
v8 dabei bleibt. Wie oft zieht fo ein Unfall 


L 
ichivere Aranfbeit nad) fich oder gar den 


Tod 
Rauit du auf Menichengunit? Sieb 
Sich vor. Wiele taten fo und mehr noch fun 


e8 heute. Tauiiende fielen durch und Tanken 
Sie perfirchten es vielleicht wieder. Tiefer 
noch fanfen fie bein nächlten Fall. Zurlett 
var es ibnen unmodalich, fich einpor zu ar 
beiten. Sie fonnten die Kühe nicht mehr 
rein machen. Sie franften an der um id) 
freilenden Stranfbeit, bis fte in den Iod, in 
Nacht und Grauen elend verfanfen. 

&3 nrülien wohl Mergernilie fonmen, 
aber iwvehe dem, durch den Sie fommen. Es 
wäre ibın beifer, wenn en Mühlitein an 
jeinen Hals gebängt würde und er verienft 
würde in das Meer, wo es am tiefiten tft. 

Infere Zett bat feine Zeit, unsere Zeit 
hat Eile MRarum das? Weil es eme Zeit 
des Inalmubens und der Ungerechtigkeit tit 
Slaube sit Rube. Wer da glaubt an einen 
allmächtigen Gott, an einen periönlichen 
Seiland und Erlöfer, an einen im all 
Wahrheit leitenden Seiligen Geiit, 
wahrlich, der rubt in Dieler Erfenntnis 
bei all jeinen Jun und Treiben. Mag es 
noch To Febr Itiirmen und tofen um ibn 
mögen die Wellen des Nebens an ibn 
ihlagen mit wilder Wut, mögen Stütßen 
bredben, Bande zerreiijen und alles, 
alles Iinken, immer wird die innere Nu 
be die Oberband gewinnen und ein itilles 
Yob des Menichenfohnes die beweate Ser 
glätten. Xe unruhiger wir werden, deito fi 
derer fönnen wir fein, dab wir vom lau 
ben Tiefen. S. Wicler. 

* * E * * 
Die Herrlichfeit Gottes in der Wa- 
tur, and in jeinem Wort. . 

Hott beablichtigte uripringlich, dat; der 
Menich nur eine Erfenntnis des Sitten ba 
ben hoffte. Indem feine Erfenntnis Sottes, 
des Suten, fich vermehren würde, jollte er 
auch im Gharacdter immer gottäbnlicher 
werden. 

Nnden er bon dem verbotenen Barınıe 
5 — Verboten, nur die Erfentnis des VB 
on zn verhindern, ritllte der Menich fei 
ver Kenntnis des Sinten die Kenntnis des 
Bölen hinzu. Sinfort war es licht, Gutes 
und Pöfes niiteinauder zu vermiichen. In 
der Tat wurde Eva durch etwas zum Bo 
en verlodt, dab ste irrtümlich als chvas 
Ssutes betrachtete, und Mdanr schloi Ti ihr 
in der Wehertretiing an, weil er eine irr 
tinliche Anficht iiber dag bödhite Gut hatte; 
er wollte lieber durch Lebertretung mit 
Gova sterben als in Serechtigfeit obne fie 
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leben. Obgleich das Urteil über die Sünder 
ausgefprochen werden mußte,  vermilchte 
(Hott es doch mit Gnade, inden er verbieh, 
dab ein Heiland den verlorenen Zuitand 
wieder herbeifiihren werde. 

Der Zivel der Erlöjung it, im Men 
ihen das Bild Gottes wieder berzuitellen, 
in dem er gejchaffen wurde. 

Die Erlöjung und die chriitlide Er 
siehbung, Sind Yiwillings Gejchiwilter umd 
arbeiten in göttlicher Sarnmonie; 

(Hnade will uns Gott erwetjen, 
Siinder an feinem Tiiche zu fpeiien. 
Sofeph D. Domner, 
* “ E u = 


Slanbensheilung. 


lleber diefen GSegenitand Ichreibt Br. 
QUuller atemlich eingehend. Sch babe ge 
gemwärtig nicht Zeit, auch ausführlich dar 
auf einzugeben, vielleicht ift 68 auch nicht 
notvendig. Doc) ıneme ich cttvas Jollte da 
zu gelagt werden. 

Wirnderbare HDeilungen durch gläubiges 
(Sebet berichtet die Seil. Schrift m Alten 
und noch viel mehr inı Neuen ZTeitament. 
Dah auch gegenwärtig der Serr ähnliche 
under auf den Glauben feiner Kinder hin 
tut, dafiir fünnen mande Bemweife ange 
führt werden. Sch Fenne perfönlich manche 
inlebe Fälle aus Nußland, babe jelbit in 
der Fantilie und an nr felbit erfahren, 
da Der Herr gelund machen fanın. Dap ic) 
aegemvartig nach meinem Alter und nad) 
dent nr mehrere VMerzte da8 Leben abge 
jprochen batten, wieder verhältnismäßig 
arfıınd bin, jehreibe ich in erjter Xinie der 
Erbörung des Sebets zu, Doch bat in dein 
fetteren Aal der Serr auch den Arzt ge 
raucht. 

ber jede bihliiche Wahrheit wird auch 
entitelft und einseitig nelebrt. Gottes Wort 
aibt uns feinen Grund, in einer Weile 
gegen die Merzte ııd die Medizin zu fan 
ten, wie 05 Br. Buller tut. Yufas war em 
Arzt, und wir finden micht, dab er Dielen 
Yeruf aufgegeben und nur durch Gebet ge 
beilt bat. Baulıs ratet dem Timotbeus, 
ein werig Wein zu trinken, um feines Ma 
gens willen, Das tt Medizin, verordnet von 
dei Mdpitel, der Sehr viel Kiranfe gebeilt 
bat. Neieias verordnete, dak dem Hisfias 
ein eigenpflaiter aufgeleat wirde auf jei 
ne Drüfen uf. Die Weife, wie bier m 
Anrerifa mitunter Slaubenshetlung gelehrt 
und betrieben wird ‚wie 3.8. bon einer 
Vers. Crawford, Dr. Brice u.a. finde ich 
weder biblifch, noch alaube ich, daß diefe 
Bertonen durch die Erfahrungen aöttlich 
linitintiert find. Sch meine, vor folder Art 
(Slaubensbeilung mu direft gewarnt wer 
den 

Sch babe im Ietter Zeit die Lebensbe 
ichreibugen von Prarrer PBlumbardt in 
Möttlingen, Tpäter m Bad Voll, und von 
Kpangeliit Nobannes Seit im Teichtwolf 
ramısdort aelefen. Beide batten die Gabe 
der Nranfenbetlung und viele find gelund 
aeworden. Ste haben aber nicht in der Wi 
je Neflame aentacdıt, wie eg hier gefchieht, 
ite baben nicht die Heilung des Leibes jo 
in den Vordergrund gerückt, mie man 08 





bter vieliacy tut, fie beobachten nicht eine 
beiondere Methode. Sie jchalten nidht über 
Merzte und Medizin. Alles it bei ihnen 
nüchtern, geiitlich, jelbitlos. Das Ganze 
trägt fo jebr den Stempel der göttlichen 
Negitimation, dab alle ernten Ehriiten die 
je Gabe bei ihnen anerkennen. 

A. Keröfer, 

bi % 3 * A 

Antimilitarismns in den Wieder- 

landen, 

Die Frage ob es fih für ein fleines 
Sand wie Holland lohnt, angejichts der 
Erfahrungen in legten Weltfriege, über 
haupt ein Sver umd eine Flotte zu unter 
balten, wird von Rublifum allgemein er 
örtert. Bei Demonitrationen „gegen weite 
re triege,“ die furzlich in allen niederlän 
Diichen Städten abgehalten wurden, wurde 
getadelt, dal; Dolland feinen Striegsetat 
fürzlich um 1,500,000 Florins erhöhte, an 
itatt dem Beifpiel Dünemarfs zu folgen und 
Arınce und lotte bis auf eine Stärke zum 
Rolizeidienit abzuichafften, Es bat aud) be 
tremdet, dab die Köniain in ihrer Thron 
rede das Abrititungsprogrammt mit feiner 
Silbe erwähnte. 

Die anti-militeriitifche Stimmung 
macht Tichb auch anderweitig aeltend. Wäh 
rend Der Alrınece Manöver waren Ereignii 
je zu verzeichnen, Die n’cht gerade als Meu 
terei bezeichnet werden fonnten, die aber 
Iaut der Zeitungsberiäte jehr nahe daran 
arenzten. Stürniie Glemente berweiger 
te den Seborian 19 Offiziere wurden 
mit Verachtung bebandelt. Einmal war, 
laut der »eitung  „SHandelsblaad“ die 
Stimmung To fritiich, daß man fich nicht 
traute, draitiice Mahregeln zu ergreifen, 
weil man feine geiübrfiche Meenterei prodo 
teren wollte. 15 Kolge bat jich die Komt 
aim geweigert, der Truppen Nepue beizu 
wohnen, und es werden im diefem Sabre 
ac Die itblichen Muszeichnungen ausblei 
ben. 


Der reliaivie Banfrott des Bolidhewismus. 

in jeinen Beröffentlihungen „Das ro 
to Yacben”  seireibt der  boffchewtitiiche 
Swyriftiieller Molchmvin unter anderm fol 
aerdes: Wr umubten an unjere gejchidht- 
ie Milton als atı einen Triumphzug 
ber . Srbimderte binaus, als an ein Vor- 
bild Fire alle Völker, Wir irrten uns. Ich 
alaıbe, da ms in näcjter Zufunft eine 
qeiwaltiae religiöie Mrbeit bevoritehen wird. 
Wir erfennen immer mehr, dal es jchiver 
it, ohne Gott auf Diefer Erde zu leben. 
Nicht nur dos Wolf, fondern and die Be- 
bildeten iehnen fich nach der Mirche und 
Hrönten tibr bereits zu. In mir ging eine 
lanalame, müblelige Anmvalzung aller 
Morte vor Tich. Ich Tab plöslich ein, daß 
die ratinmalittiiche Neligion (VBernunftsre- 
aim), Die ich mir lange Zeit nach der 
Vehre Tohitms zu eigen zit machen juchte, 
in sich emen ebenfolhen Wideriinn ent 
hielt, als die PVegriffe „trodenes Wajjer“ 
oder „falte Site.“ Sch beariff, da der 
Berftand mit diefem Gebiet: aar nichts zu 
tum babe, dab die wahre Religion etwas 
ganz anderes ilt.“ - - (Gementichaftsbote). 














bi | ti 
rgentinien, 

Es iit nicht meine Abjicht, den Xejer mit 
einer ausführlichen Seograpbhie Argentt 
niens zu ermitden, Jondern auf charaftert 
itiihe Düge in jeiner Configuration auf- 


merfjanm zu machen. Es umfaßt ungerahr 


2, Quadratmeter  Aläacheninhalt 
mit einer Gejamtbevölferung von ca. 7 
Millionen Menichen, von denen allein im 
der Hauptitadt Boenos Aires iiber eine 
Pillion wohnen. Weit Ausnahme der Eis- 
regionen Sibiriens und Kanadas it Argen 
tiien eins von den am jehwächiten bevol 
ferten Ländern. Zıvar iit ein großer Teil 
feines Zandes, die Anden,  Watagonien, 
auch nicht gut beivohnbar, aber auch gut 
bewobnbare Streefen jind noch menjchenleer. 
Guropätiche Reifende jahen den Grund der 
ichvachen Beitedlung darin, dal; das Yanıd, 
welches vorausfichtlih am eriten von Af 
fersleuten witrde befiedelt werden, von fa- 
pitaliitiihen Perionen zu niedrigen Prei 
ien aufgefauft iit, um es an dieje in Flei- 
nen Barzellen zu ipefulativen Preifen zu 
verfaufen. 

An Atlantiichen Ozean it das Yand 
niedrig und jteigt in ebener, baumlojer 
Fläche allmählih an zu den Kordillieren. 
Mendoza am FZue der Gebirge, it 800 
Meter iiber Meer; Rio Cuarto in der Mit 
te iit 400 Meter body ü, WM. und Buenos 
Hires amı Mtlantiichen Ozean 20 Meter 
hoch; aljo eine rielige, Ichiefe Ebene. Die 
Stordillieren, die die Grenze zwiichen Mr- 
gentinien und Chile bis zum Kap Dorn 
bilden, fallen nad) argentinifcher Seite viel 
flacher ab als nad) dhilenijcher. 

Die hödhiten Gipfel auf argentiniicher 
Seite find der Aloufagua 6880 Meter 
und der Tupungato 6300 bod. 
llebergänge nach Chile, Wähle genannt, 
find 3 1000 Meter md darüber body; 
nur drei Sind unter 3000, davon tit der 
niedrigite 840 Meter hoch, der von Nahued 
Huapi im Nivo Negri Territorium. Zi 
chen den 30 — 35 Graden jüdlicher Brei 
te iit das Gebirge fabl und jehroff ohne 
jede Vegetation und bietet jomit einen groß 
artigen, aber auch troitlofen Anblid dar. 
Die Nord Kordilliere in den Provinzen Ca 
tamarca, Salta und Nujuny, mit ihren 
Ausläufern gegen Iueumai, bat bis zu 
einer gewilien Höhe Tropen-VBegetation: 
und in dem jidlichen Teil der Anden am 
Nabel See und firdlidy davon ausgedehnte 
Zaub- und Stonifern-Wälder. 

Snmitten der argentinischen Ebene er 
bebt fich die Sierra de lordaba (Cordoba), 
parallel mit den Kordillieren, aber niedri- 
ger als jene. Die öjtlichite diefer Ketten, 
Sierra del Kampo, fit 10 — 15 ftilomteter 
breit und ca. 1000 Meter iiber der fie um- 
aebenden Banıpa (Steppe). Die zweite Klet- 
te, Sierra de Achala, iit ca. 25 Kilometer 
breit und erbebt fi bis zı 2000 Meter 
iiber der argentinischen Ebene. Sie erjtrecft 
fihh von Gruz de Eje im Norden bis Adhi- 
bas im Eiiden. Die dritte mweitliche Kette 
it wieder viel miedriaer und Tirzer als 
die vorige. Sie endet im Süden in der 


2,550,000 
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Kühe der Stadt Tan Yuis, In der Bro 
vinz Buenos Mires (gute Yuft) jind no 
sivei größere Erbebungen: die Sierra de 
zaudil, die ich vom Kap Gorrientes in 
nordiveltlicher Nichtung ungefäbr 100 Sti 
twiteter lang binzieht und in der jich der 
wriihnite beweglidhe Stein (piedra ode 
Diza) befindet, und weiter jidlidh ihr paral- 
lel, die zwar fürzere aber höhere Sierra 
de la Benitana. Ihr bhöchiter Bipfel it 
1100 Peter hoc. 

oc zu emvähnen find die patagani 
Ihen Tafelgebirge, Abrlahhungen der Kor 
dillieren gegen den Atlanttichen Ozean bin, 
die durch einzeln größere Erhebungen 311 
hen den Flußläufen und Durch ibre Ib 
falle oder VBarancas gegen Ddiejelben ge 
feinzeichnet jmd. 

les übrige Yand in Argentinien tit 
Sompa (Flachland) bedecft nrit mehr oder 
weniger hoben Grasmwuchs. Die Banıpas 
wirden im allgenteinen einen troitlofen An 
blie£ dDarbieten denjenigen der 40 Fuß bo 
ben Wald als „Ackerland“ zu betrachten 
gewohnt it, wenn nicht auf ibren weiten 
slächen fait überall unzäblige VBrerde-, 
Ninder- und Schafberden weidend jichtbar 
wären. Doc gibt es Streden, vo auch die 
je fehlen md wo die Rampa von einem 
niedrigen Bornbuih (Espinillo) meilen 
weit bedeckt it, oder Sanddünen jede Spur 
von Srasiwiuchs zeritört baben. Sur jüdli 
ben Batagonien arten die Bampas in Mo 
raltebenen, Salziteppen und Steimmwülten 
ll. 

Leider durchqueren mır jebr iwenia 
slüffe die große argentinische Ebene. Sm 
Norden entipringen der Kordilliere der Nio 
Lolorado in der Provinz Catamarca, der 
nit niehreren fleineren VWebenflitien ich 
in der Salina grande im Norden der Bro 
vinz Bordoba verliert. Das galeive Schid 
jal, ich im Sande zu verlieren, teilt mit 
ibur der etwas Tirdlicher Der Ktordilliere 
entitrömende Rio VBermeja, und ebenfo der 
noch jüdlicher, bei Uspallata, die Ktordillie 
re durchbredhende Niv de Mendoza. Nach 
der Schneeichnelze in den Gebirgen find 
Diele Slifje reibende und jehr gefährliche 
(Sebirgsitröme, in der übrigen Zeit des 
sabres find fie unbedeutend md trocknen 
baufig ganz aus. Die größten Ströme, die 
bon der Kordilliere die argentinische Ebene 
nad Weiten durchaueren, find der jüdliche 
Rid Colorado und der Niv Negro, welcher 
aus den Quelliliifjen Yimap und Neuguen 
entitebt. Der Nio Colorado bildet die Nord. 
arenze Batagoniens, Nach) Siden zu flie- 
hen durch Ratagonien noch der Nio Chobut, 
an welchen jeßt ein qut Stitf Land zur 
Rojiedlung freigegeben tt; dann der Rio 
Santa Cruz und noch etliche, fruchtbare 
Täler bildend. Die größten Ströme des 
Landes der Rarana umd der Uruamodn bil: 
den nördlich don Purenos Mires den Ya 
‘Motta Shıß, der bei Vırneos Mires 40 md 
bei Montevideo 120 Kilometer breit iit. 
Beide Flüffe find eine qute Strede fehiffbar: 
onf dem Barana aeben Ozeandanmpfer bis 
Rosario de Santa Fe, oder fünnen venig 
itens joweit hinaufgehen. 


12. November 


Durch Anpflanzungen bon Bauen, be- 
wiwders Enralyptus, welche angeblich Mos 
titos vertreiben, mn den Estancias (Chu 
tor) wird das froitloje Einerlei der Banıpa 
unterbrochen. Die Anpflanzımgen verbrei- 
ten Fich zu Wäldchen oder Saine; Waldın 
gen gibt es Inder Ebene nicht. Ginzelne 
Zeile Imd niit Dornbuich (Espunillo) be. 
de ich auch in die Täler un) 
Nbbange der VBorgebirge hinziebht; eine ver. 
fviippelte Mfazienart. Algarovo fin 
det Tich an manchen Orten, bejonders in der 
Yrovinz Entre Nios 


+F+ I. - 
ct, welches 


su Segenlagß zur Ebene baben die 
nordäichen Brovinzen Katamarca, Iueu 
man, Zalta, Sijuy, die herrlichite jubtrop 


piiche Vegetation; bier gibt c8 große Wal 
dungen Mfaztenarten, Weiden, Orangen, 
Nußbanmen,  Stofospalmen und unzähl 
gen andern Jubtroppiichen Bäumen, 
ausgedebnteite Waldterram bildet im Nor 
den der Chaco, der ich iiber einen Flächen- 
raum von ungefähr 100,000 Quadratfilo- 
meter evitreett md die beiden Sounderne 
ments ran Chaco und Korutoja fait ganz 
bederft. Diefer Ehaco (nicht zu derwechieln 
mt Den beiden anderen Chbacos) beiteht in 
der Dauptjache aus fubtrodpiichen Irwald, 
m welcgen Tuebraco ımd Nandumwag die 
vracptvolliten Mutbölzer abgeben. Ein gro 
her Zeil Diefes Gebirges it aber auch von 
(Hrasflächen md Morüjten bedeckt, in de 
nen Millionen von Mosauitos den Nufent 
halt Fiir Guropier fait zur Anmöglichkeit 
trachen. ’ 

INas dus 


= 
Das 


stlıma anbelangt, To gebört 
ganz Argentinien nıit Musnabıne der nörd: 
lichen Provinzen umd Lerritorien, der ge 
mäßigten füidlichen Bone an. Ber feiner 
großen Musdehnung dom 22 55 jipli 
her Breite it die Temperatur der einzel 
nen Negionen naturgemäß jebr verjchieden. 
oc) bedeutender wird der Unterjchied durch 
Die Bezug auf den Melantiichen 
Ozean din Diten und den Kordillieren im 
Weiten des Landes, 

Zo baben die am Atlantiichen Ozean 
gelegenen Provinzen Bırenos Nires, Entre 
Nios, Korrientes und Santa Fe fait die 
jelbe Temmweratur, wenn auch der Norden 
von Santa Fe und Gorrientes um einige 
Brade wärmer ind, al3 der Süden von 
Sıenos Mires. Die mittlere Sommertem: 
peratur in den Monaten Dezember, Ja: 
nuar und Februar iit in diefer Negion um 
gefäbr 2O NR. oder 25 E.; die des Herbites, 
alfo der Monate März, April und Meat, 
II R., des Frühlings, September, Oftober 
und November, 13 R., und des Winters, 
sat Sult und Anguit, LO RN. Im Winter 
inft das Queckfilber felten bis 2-— 8 un 
tor Null; int Sonmmter aber iteigt e8 nicht 
ielten Dis plus 32 R. im Schatten. Im 
Ssonmar 1900 berrichte in der Stadt Bue 
nos Aires Jolche Site, dab; niebrere hundert 
Menschen an Zonnenitich itarben ımd die 
toten Wrerde mallenbaft in den Straßen 
inberlaaen. 

Der Schnee fit in diefer Region fo aut 
mie nirbefannt, mur im Süden der Pro- 
vinz Vuenos Mires follen, aber auch nicht 
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alle Jahre, erjhheinen. Eigentünlich it in 
diefer Negion, befonders in Buenos Mires, 
der aanz plößliche Wechtel der Tenperafur 
an ein und demjelben age. Der Unter 
ihied beträgt, hauptiähli im Srübjahr, 
10 15 Srad, was auf neu angefonmnene 
Europäer einen imangencehmen Erndrud 
nacht, Doc) tteigt DW Zemmeratur cbeio 
raid. 

Tas Klima der inneren Prodmgen 1 
tericheidet Fich dadurch dent der Killtenpro- 
vinzen, daß es viel trocdener Mt. Die Som- 
er find bier auf der Ebene jehr beih; md 
die Winter von jtärfern Srörten begleitet. 
Mit Nusnabime der Sierra de Nordoba mM 
im Snlande jebon tim Sommer 


im Winter ganz trodfen 


y’ 


der Meg: tl 
jelten, wabren® 05 
it, Sir San man Niojer und Laftamarca, 


1771 x fıy 1r} | ır)) trırdı 
regnet es manche Sabre nberbanpt naht. 


birge regnet es Itber 





Yın Ditabbange der Ge 
haupt niemals. An der Stadt Buenos Mi 
res, wie auch mi Militenitrich Aberbaupt, 
beziffert Sich der jährliche Yrederichlag auf 
60 ent, ca. 24 Zoll. Bon Diten nad Welten 
nimmt Die Megenmenge ab. Chile 
hat in der Breite viel zır viel Negen, bt 
120 Sol. 

Die Provinzen ReT 
jun amd die Territorien gorntola md Gran 
Ghaco haben ein Tubtroppiiches nlüna mit 


alt feinen Borzüigen und Nachteilen 


Dagegen 


Tueimman, Zalte 


Sn Siden Argentiniens wird das Ki 
Yrenrdın n \ > N 
ma niit zunehmender Vreite na ZitD 


bin, immer fälter und jo nebnten auch 
die Winde dortbin an Stüärfe zu 
Negro aleiht das Klima dem von ber 
talien; bier beträgt die Turrhiennitts sah 
restenmperatir plus 12 N. Schnee vr jelten 
Das Khubut-Ierritortimm bat De Temmvera 
tr von Meitteldeutiehland, wohl aber wen 
ger Niederichläge. Bavallerung dürfte bier 
iebr angebracht jein md, joviel Ih win 
bat die Negterung am einigen Orten gar 
manche Arbeit dazu getan. Die Zanta Cruz 
(Segend bat eine  Sabrestemperatur doit 
plus 6 RM. Sm Fenerland und bei Wirtas 
Arenas in der Mangalbaesitraijie aibt eo: 
jivar micht Winter nit Schnee md 6 
doc) Timd much de Sommer fühl wohl 
ohne genitgend Wärme für Weizen. Nog- 
gen, Werte, Dafer, Sartofteln baut men 
bei Bunta Mrenas, Weizen aber nicht. Mat 
dem euerland wohnen jehr wenig Den 
chen und die beichäftigen Feb micht mit 
Aderbau, jondern ınit Schaf 
aut. 

Rom Standpunft eines allgemeinen 
lleberbliefes it Argentiniens Alina durch 
aus aehıınd, Malaria oder  epidemifche 
Stranfbeiten, ich meine Gegenden, vo fol 
che dvorberrichben, atbt es tr Argentinien 
nibt. Das gelbe Fiber, welches feüber im 
Yienos Mires geberrieht bat, tritt micht 
mebr auf jeit Die Vebenswelle dort aan 
dert it. Die Sterblichfeitsstifer it im Yı 
gentinten niedrig, weit niedriger als jest 
in Nußlond. 

Die Benfferuna Argeithriens tit ent 
itanden durch Werniichna dr Einmmande 
rer mit den einbeimiichen  Indtänerinen 


und Vtech 


Zuerit waren es mir Spanier ‚Später fa 


Mennonitiihe Rundihan 


nen auch andere Europaer hinzu. Arch jmd 
Neger aus Mifrifa Scwarzhäuter 

hinzu gefonmnen, daß man dort jegt alle 
Schattierimgen, vom tiefiten Schivarz bis 
zum jehöniten Weib, antreffen fan. Bon 
der Irbevölferung leben in ihrer Reinheit 
wohl nur noch faruın 50,000 in Chaco und 
vielleicht bis 2,000 auf dem dJeuerland. 
ton den Eimvanderern jmd es 3. 5. Die 
taliener, die der Bevölferumg in itberivie 
gender Mebrzabl das Sepräge geben. Mls 
Guriofim wäre zu erwähnen, dab die ein 
gewenderten Staltensrinen eine ganz be 
jondere Vorliebe zu Berbindungen nıit Ne 
aern an den Tag legen und dadurch die 
Nerniebeumg des Mulatten- Ippus fordern 
anter, Die an ziveiter Stell: 


N 
x 
x 

\ 


Dann Ind Sp 


7 der Eimvanderung Std. Englander 
stanzolen, Deutiche, Schweden, wandern 


Y 
Dortbin in weit geringerer Zahl ein Die 
Selammtzabl aller Deutjchen dort it wohl 
ca. 10,000 von denen 15,000 in der Haupt 
tadt Wirenos Mires wohnen. Die Sefantt 
:abl der Enaländer wird auf 25,000 an 
aeaeben. Dieje, wie auch die Sranzojen, 
ind in der Negel NMaufleute, Techniker, 
Ktitnitler. Meferban tolonien baben von die 
ıtiche gearindet, doch gebören 
Enalander viel aröbere Yandfomplere als 
den Deutichen: ste dienen vielfach im 
Ztaatsdienit, in Deer und ti der Flotte. 
Fine enaltiche Aeckerbau-Nolonte wäre zu 
emvähnen, Die der Salenfer (Stelten aus 
den Aliritentiun Wales) am Nio Chubnt 
in Batogonten. Sranzoitiche Aekerbau Kto 
gibt es nicht, wohl aber einzehie 
sarınen bei Goncepeion del Uruguay tin 
er Provinz Entre Nios. Die Gelanıtzabl 
der Aranzolon in der ganzen Republif be 
trägt imgeräbr 100,000; fie leben bier in 
ablreiyem  Stinderiegen, was in ranf 
reich nicht der Fall it wohl weil Die 
Kriitenzausttchten dort alinitiger find. 

Die Dentichen Veferboi-Molonten or 
tamia in der Provinz Zanta Fe nnd Mille 
mania in Entre Nios befinden kb in biü 
bendenm Zultande. MAnperden Ttrd Ddentiche 
Inftiedlimgen in Babia WManca und andern 
Krovinzen. Die andern Nationalitäten wie 
Zfoandimapdter, Polen, Ungarn, Nıifen, Ind 
tt to geringer YJabl vertreten, dat; fir in 
eimerlei Beziehung Eimflug ausitben. 
Da Wlantagen-Mrbeit in Argenttiien 
nicht war, To it auch die Emmfubhr von Ne 
gerifladen in früberer Zeit mir gering qe 
meien, dazıı bob Argentinien die Zflave 
ver Ichon 1825 auf, und dennoch zäblie man 
bor den Ariene ca. S,500 Neger und Mır- 
latten (Rardos). 

(Sachos Werden dort Dirten genannt; 
lie Find aeiciefte Meiter md dveritehen ihr 
NNeh zu bebandeln 
Die nidiichen Hederbau-ftolonien des 
w Dirien entiprorhen auten Erivartun 
ac mient. Diefe bentitben fich un den Acer 
bau micht: ibre Wobmingen niit ein paar 
Diihner umd Sänfen darum, ohne Zaun, 
ohne Ordnung, mit Unflat bis zur Tür 
malen einen jehiweren Eindrud. Die Iır- 
Den bearbeiten den Meer nicht, fie handeln 
irgendivo an einer Station, banfteren md 


ten 3 mr dei 


Inıri 
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febren von Zeit zu Zeit in$ Dorf Zuritd, 
Die anrntlien zu bejuchen. Die Yeldarbeit 
Dt mim mal nicht ihr „Sejchäft.“ 

Tuogegen entiviceln jih die Kolonien 

der aus Muhlaıd 1.3. ausgewanderten 
Deutich Nullen aut; fie gingen in die Pro 
vinz Eutre Nios, famen aus der Wolga- 
(Hegend. 
Sbgleich die Italiener in den Städten 
Die leinbandiverter Niind: Schulter, Schnei- 
der, Wärcler, Schtitiede ete., Jo bilden fie auf 
dent Yande doch die weitaus größte Acker- 
baubevölferung: danacdı) fonmen die Spa 
nier. 

Die Danptprodufte des Yandes an Se- 
treide It Weizen, Mais ımd Zein. Vor gar- 
nicht To Dielen Nabren führte Argentinien 
noc) Getreide ein, fiir eigenen Bedarf; it 
aber zum evvortierenden gavorden. Am 
sabre 1895 betrug Die Fultivierte Fläche 
I Millionen Deitar, anno 1905 Schon 12 
Willtonen jo Iihreitet es weiter und hat 
noch viel Yand ohne Wald frei fiir Meker- 
bat 

Außer Setreidebau wird dort Viehzucht 
m großen Imfange getrieben. Ginzelne 
Yandglitter jind bis 600 Quadrat-stilometer 
und mebr groß, auf deiten ca. 50,000 Rıin 
der, 40,000 Schafe und 2,000 Bierde Ivei- 
den. Ter Sroßgrumdbsfiser iit dort noch 
viel größer, als er in Yırzland war. 

Bon den Gachos werden die Einge 
vanderten als Gindringlinge  betradtet 
umd mit dem Zpotinazten „Orimgos“ be- 
zeichnet. 

<chulen, d. b. Elementarichulen, find 
ziemlich viel im Yande, Lernen in dieien 
<ciirlen it obligatortich und nunfonst, Mi 
ber den Negiernngsichnlen gibt es noch ü 
ber 1000 Privat Elemientarschulen, darım 
ter deuticye, engliiche, franzöliiche u. a. m. 
sn die Fatboliiche  Miloiterichulen schicken 
meilten die Ariitofraten ibre QIödhter bis 
14 15 Sabren, von wo aus Ddieje eine 
Herifaliiche Woltanichaung ins LYeben hin. 
austragen. Der Schule entiwachien, halten 
te an der veliaidfen Braris feit und fre 
mentieren nn.t ihren Mitttern Mejje td 
Yerstitihl voaotmaßig, im GSegenjaß zu 
den Münneri, Die mir bei Nationalfeiten in 
der Strrcho zu Soben find. Wie die moderne 
Nened. in Mmmweihpinfel und Spiegel mit 
der Kiche zu Sehen Tind. Wie die moderne 
Rrodiger das WSebet Spricht, schnell nad, 
itberpinfelt, jo it anich die Argentinierin 
abnlicher Schwachbeit verfallen fie farbt 
ich auch! 


S. 8. Hildebrand. 
* + * * * 


Nrpland wird feinen Weizen ansführen. 

Yev. B. Sloımeneiw erflärte heute in ei 
ver Bolllikung Des  Yentraffontitees der 
Nommumnttendartei, dab; die Pegierung jich 
nenötigt jab, ibren Wan, Weizen auszu 
itbren, fir Ddiefes Nahr aufzuheben. Die 
Kiiftehr wird auf Die unbedingt notivendi 
aen Mitifol beichränft werden. Unter diejen 
wird amerifaniihe Waummwolle im Werte 
von 50 Millionen Dollar genannt. 














Eis Traum, 
dns Kommen des Herrn betreffend, 


oder: 
Die fieben Tage der Weltiusche, 


(Bon 9. U. Müller.) 


Schluß) 


Hırch dieie Pitte tritt mit dem vierten Tage der Welt 
woche, den Honmen des Herrn Sefu auf dieje Erde, in 
Kraft und reicht auch mit ihrer Erfüllung bis an das Ende 
der Wocde. 

Die fünfte Bitte: „VBergib uns unfere Schulden, wie wir 
unferen Schuldigern vergeben!” jtelt uns vor Augen, dab 
wir jest in der Zeit leben, da Bube und Bergebung der 
Siinden allgemein verfündigt werden fol (Xuf. 24, AT), 
und wir als Chriiten in vergebender Liebe wandeln follen, 
pilrdig der Berufung, mit welcher wir berufen worden find 
(Epb. 4, I). Wie diefe Pitte mit dem Beginn diefer Zeit, 
des fünften Tages der Weltvodhe in bejondere Straft ge 
treten ilt, jo reicht fie auch wieder mit ihrer Bedeutung 
bis an das Ende der Woche. 

Bei der jechiten Bitte: „Führe uns nit in Veriudhung!“ 
iverden wir an die furdtbare „Stunde der Berfuchung” er- 
innert, „welche iiber den ganzen Erdfreis fommen wird, um 
die zu verfuchen, welche auf der Erde wohnen“ (DOffb. 3, 
10), vor der aber Vbiladelpbia, die wahre Gemeine Sefu, 
wie jie fih am Ende der gegenwärtigen Zeit zeigen wird, 
bewahrt werden joll. Der Ueberreit aus Nirael, der durd 
diefe Nachtitunde der Erde’ bindurdygugehen bat, mag dann 
in diefem Sinne beten. So findet diefe Bitte am fechiten 
Tage der Weltwoche ibr Eco. Aber audy) am fiebenten mag 
jie noch nachklingen, da am Ende desfelben Satan nod) 
einmal losgelajien werden wird. 

Die jiebente Bitte: „Erlöfe uns von dem Böjen!“ (man 
lich Satan) findet ihre Erfüllung im taufendjährigen Reid, 
wenn Satan gebunden jein wird, und die Erde voll. fein 
wird von Erkenntnis des Herrn, wie Waifer den Meeres 
grund bededen (Rei. 11, 9). Wenn diefe Bitte am Anfang 
des Tages ihre VBedeutung und Erfilllung bat, fo auch mie- 
der,am Ende des Tages, da Satan nod) einmal feine Bo$- 
beit nd verderbliche Macht beweifen kann, worauf er dann 
für immer unjchädlich gemacht wird, 

So fünnen wir alfo fomwohl bei den fieben Schöpfung3- 
tagen wie bei dem Gebet des Herrn Vergleiche mit den fie- 
ben Tagen der Weltwoche ziehen. Während jedoch die Tie- 
ben Schöpfungstage Bilder zu den fieben Tagen der Welt 
woche liefern, finden wir in dem Gebet des Herrn fieben 
Bitten, von denen eine jede an dem entfprechenden Tage 
der Weltwoche ihre bejondere Bedeutung gewinnt, die fie 
dann aber bis an das Ende der Woche behält, bis fchlich- 
lih alle ihre volle Erfüllung gefunden haben. 

Ras den Herrn Nefum betrifft, jo fanden wir \Shn am 
vierten Schöpfungstage in dem Bilde der Sonne darge: 
itellt, die die Erde erleuchtet, in der vierten Bitte dage- 
gen als das Brot, das wir täglich zu unferer Nahrung 
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bedürfen. Er it beides. Wir fonten uns dabei der Worte 
WBabrbeit (®. 14), und dab die Gnade und die Wahrheit 
ssleiih ward und unter uns wohnte: voller Gnade und 
Wahrheit (%. 14) und dab die Gnade und die Wahrheit 
durch Sem Ehriitum gaivorden it (B,17). In dem Brote 
erblicfen wir Ihn als Snade und im der Sonne als Wahr 
beit. Beides it Er durch Sein Kommen auf diefe Erde, 
durkh Seine Fleifchwerdung, geworden. Auch find beide, 
die Gnade und die Wahrheit Gottes, erjt Dadurch „geiwor- 
ven,“ d. b. voll in die Ericheinung getreten, dal; der Serr 
sejus bier auf die Erde fam, Wie und was Gott wirf. 
Inh it, nämlich Seiner Sejfinmmga nach, Torwie wie und 
was der Mensch feiner Sefinmung nach wirklich it, it erit 
durch das Ktommen Neu auf die Erde völlig ins Licht ge 
jtellt worden, das, wozu der Menikh fähig it, die ganze 
Seindichaft der Welt und des Fleiiches gegen Gott iit in der 
Serwerfung und Streuzigung des Sohnes Gottes offenbar 
geworden, und zivar geichah dies vonfeiten des Bolfes, dem 
Hott die höchiten Licbesbaiweife gegeben und die ipeigehend 
ten Offenbarungen batte zuteil werden lajjen. Das Leben 
selu war ein vollfonmener Spiegel der Reinheit md Hei- 
ligfeit Gottes, ein Licht, das die Menfchen nicht ertragen 
fonnten und nicht ertragen wollten. Seine Worte jtraften 
ihre Siinden, machten ihre fcheinbare Frömmigkeit wıd 
Seuchelei zunichte md ritien ihrer Seuchelei die Maske ab. 
Tas war den Wenfchen in ihrem Ehrgeiz und ihrer Schein 
heiligfeit unerträglich Zugleich aber zeigte und bewies 
Er Die erbarntende Liebe Gottes gegen den Simbder. Er 
offenbarte in Seinem Leben und Streben die Xiebe Gottes 
zu einer gefallenen Welt, die den Tod des Siinders nicht 
will, jondern daß er ficy befehre und lebe. In dem Kommen 
Sefu, der Gabe Gottes, auf diefe Erde und in Seiner 
Zelbithbingabe am Mreuz als Opfer für unfere Simden, 
al$ Bezablung für unfere Schuld, und der Annahme dieies 
Opfers und diejer Bezahlung feitens Gottes, was durch die 
Auferstehung des Herrn Selu bezeugt tt, iit die volle Gnade 
(Hottes gegen den Sünder, der num Xeben im Weberflun 
(Rob. 10,10) umjonit haben fann, an den Tag gelegt. 

Nun könnte jemand, der diefe Darlegungen gelejen bat, 
einmwenden, dab das Wort „Weltwocdhe“ nicht im Worte Got- 
tes zu finden fei. Darauf läht fich jagen, daß wir das Wort 
„Schöpfungswoce” ja auch nicht finden. Sieben Tage ma- 
chen aber eine Woche aus, und daf; Gott in jehs Tagen 
das Werf der Schöpfung vollendete und am jtebenten Tage 
rubte, jagt uns die Schrift, und ob min auch die ganze 
Woltzeit, nämlich die Heit, da Menichen auf diejer (der je- 
tigen, der alten, im Gegenjat zur zufünftigen, der netten) 
Erde mweilen, in jieben göttliche Tage zerfällt, iit eine Frage, 
die für jedermann offen bleibt, und die ein jeder aufgrumd 
des bier Dargelegten prüfen möge. 


Gottes Wort bezeichnet die ganze Zeit, in der wir jeßt 
bier leben, al$ „das Erite” (DOffb. 21, . Wenn neuer 
Simmel und neue Erde jein werden, wird „das Erite” ver- 
gangen jein. Gott wird alles neu machen (8. 5). Dann 
wird der Iod nicht mehr fein, auch Feine Trauer, fein Ge- 
ichrei, feine Schmerzen, und Gott wird jede Träne don den 
Yugen derer abwiichen, die zu Seinem Bolf gehören. Wohl 
uns, lieber Zejer, wenn dies von uns gefagt werden fann! 
Sott gebe es! Amen. 

9.4 Müller. 
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Korreipondenzen. 


Hillsboro, Nanjas, den 28. Oftober 
All etwas don der Dochzeit berich 
sen, es wird die nahen Berwandten Die 
bis in Indien wohnen wohl interejjieren. 
Der Bräutigam war Witive Abraham 
Nieeld Sohn Sacob, und die Braut war 
Yacob Unraus Tochter Eva. Als das 
Brautpaar ihren Pla eingenonmen hatte, 
jang die Verfammlung Lied 343 Gejang 
bud). Heilge Einfalt, Gnadenmwunder! 
Tiefite Weisheit! größte Kraft! Schönjte 
gierde! Liebeszunder! Werk, das Gott al 
leine jchaft! IUlle Freiheit gebt in Banden, 
aller Reichtum it nur Wind, Alle Schön 
beit wird zu Schanden, Wenn wir ohne 
Emfalt iind. 

PBred. Hermrich Sooßen don Nupland 
(jegt Merifo) madıte. die Einleitung. Er 
jagte, es jei von fehr großer®ichtigfeit, zu 
fol einem hohen Seite des Herrn Segen 
zu erflehen, und hielt dann ein Gebet. 
Rahın dann zum Text 1 Theil. 5, 16 u. 17: 
„Seid allezeit fröhlich, und betet ohne Un 
terlai;. Er fagte: Fröhlich fein gehöre zur 
Sochzeit. Ind: FZrobfinn, gehöre zum Le» 
ben. Ein trauriges Brautpaar würde nan 
nicht erwarten. 

Sum ‚sröhlichjein gehöre aber Triehr 
nt Gott, dann Fornmme sreude aus dem 
Herzen und lagerte jich audy auf's Aırge- 
ficht. Auch gegenfeitige Yiebe gebörte dazu. 
Die Liebe muhte in beider Herzen fein. Ber 
de müßten den Mut im ferneren Veben 
baben, jich gegenfeitig ein Unrecht zu befen 
nen, neben einander zu gehen, im Niebe zu 
tragen, und nie den Laq ohne Norehhning 
zu Schließen. Wer ein edelnrittiges Ser; ba 
be, dem mitrde Ddiejes micht Schwer fallen. 
Emer jollte den andern böber achten als 
jich jelbit. Ein gegeiieitiges Wortrauen 
milje aber auch nicht fehlen, Tonit fehre 
viel Elend ein. Glauben acgen einander 
baben, und Zuverficht. Dies alles gehört 
zun Fröhlichiein, jorwie ein aut eingerich 
teter Hausitand. Nicht meinte er, feine Sa 
en, vo, nein, das Wort Wottes brauchen, 
und die jchbönen Lieder fingen. Damm: Be 
ten obne Interlaß. 

Es iit etwas großes, wenn Mann’und 
Weib betend fich gegenseitig auf betenden 
Serzen tragen. Das verbinde die Herzen 
ipie jonit nichts auf Erden. Dann jtellte 
fi) die Yiebe ein, und alles andere finde fich 
bon jelbit. Es gebe im Ebeleben nicht mur 
lonniae Tage, fondern auch dunfle und 
trübe. Dann heiße es immer wieder: „Be 
tet obne Unterlaß.“ 

Dararf jang ein Männerauartet. 

Prod. E..E. Wedel bielt dann die Hoch 
zeitsprediat. Er fagte: „Der Apoitel Pau 
[u8- erınabne uns: Alles was ihr tut mit 
Worten und mit Werfen, das tut in dent 
Namen Neu Ehriiti.“ Die Gründung des 
Eheitandes müffe in Gott aelent werden. 
Er nabm zum Tert: 1 Som. 20,23. „Was 
aber dit und ich miteinander geredet haben, 
da iit der Serr zwilchen mir und dir ewig 
fih. — Dies waren Worte Nonatbans zu 
feinem Freunde David. 
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Die Freundichaft Diejer beiden jtand 
auf gutem Grund, und rubte in Gott. Shre 
Seele war eines in Gott. Sie beteten zu 
Sott md jchlofien ihren Bund nit Gott, 
und der wanfte nicht, jondern jtand feit. 

Jonathan rettete jeinen Freund durd 
Die Tat. Beide, er auch David, bielten 
steundjchaft bis in den Tod, denn tie hatten 
auf gutem Grund gebaut. 

Wenn beide Zeile im Namen des 
derrn gingen, dann milte es fi) bewäh 
ven: Der Herr jei zwiichen mir umd Dir. 
Yırcy miülten die Derzen fih von Xob und 
Danf anfüllen. Und es müßte jid) treu be 
wahren! Was aber du und ich miteinan 
der geredet haben. Sie müßten auch zu 
jannnen balten, treu fein, einander helfen 
und um eine glückliche Ehe zu haben, das 
(Sebet brauden. Der größte seind des 
(Hliickes jei die Siinde, die VBergnügungs 
tucht, Soffart, Ungeduld, ja alle andere 
Untugend. Sier gelte es gegen zu fanıp 
fen. Nefus Ehriitus müßte der Führer jein. 
Der Herr fei zwiichen Eud) als Zeichen des 
Bındes,. Die Wege derer, die dem Herrn 
ihre Sadıyen übergeben, geben aufwärts zu 
(Sott 

Daun vollaog er den Trauaft. Darauf 
jang wieder das Quartett. 

red. Niefen von Ola, macte den 
Schluß mit ef. 43, 1. Und mın fpricht der 
Serr, der dich geichaffen bat, Safob, und 
dich gemacht bat, Ifracl:  Fürdte dich 
nicht; Ddemm ich babe dich erlöjet, ich babe 
Dich bei Deinem Namen gerufen, du biit 
nei, 

Ste müßten jest ausrufen: Qobe den 
Seren, meine Seele, Set war der Tag er 
ichienen, worauf fie jich gefreut hatten. 
Wenn das Ebeleben im Herrn gefchehe, Sei 
es fein wehes Neben. Ind ohne Zweifel hat 
ten Ste den Segen vom Herrn erfleht. Sie 
midten mit Safob ausrufen: Sch lalje dich 
icht, Dur fegneit nrich dem. 

Wie flein das Wörtlein „Xiebe“ ijt: 
und Doch wie qroß! lmd berrlich, wenn 
der Serr dies Wort Tpricht: Du biit mein! 
Sch babe dich erlöfet, ich babe Dich bei Dei 
nein Nanten gerufen, Zum Sclu betete 
er. Danıı fang die Berfammtlung 468: Nur 
nit Nefu will ich Bilger wandern. 

Dann gab’s noch ein Mabl mm Keller 
ram. i 

sn der Mleranderfirche war das Feit 
und ein ichönter Tag wenn auch etwas fühl. 
Es war eme recht große Dochzeit, und bie 
le boben fünnen mitbeten, mitfleben, m 
Scacn fir diefes junge Paar. 

Der Herr möge Euch mit Seinem Se 
aen bealeiten durchs aanze Leben, und 
ipenm der Herr einen früber ruft, als den 
andern, daß ihr dann zu Seiner Ehre ge 
(ebt habt. (Mie iit die Ndreile? E».) 

Huf Wiedeichen! Selena Rarfentin. 

* * * 
Main Gentre, Sasf., den 30. Oft. 1924. 

Ariede md die Licbe Gottes in Nefu 
zum Gruß! 

Es fann nicht irieden werden, bis Ne- 
fit Ziebe ficgt, und big der reis der Erde 
zu Seinen Füßen liegt. Schon lange ift’3 





7 


feit ich meinen legten Bericht für die Rund 


ihau jeriebd, Mandıes Betrübende aber 
auc, Erfreuende, hat man erfahren dürfen. 
Wenn man das Schwere, das uns drüdte, 
ans VBaterherz Gottes bradıte, wie der 
Blalınift in 27. Palm Vers 7. 8. 9. und 
bejonders im Namen Nefu. Damı erfährt 
man, daß alle Gottesverheigungen in Ihm 
Sa amd Aınen find, da man mit Freu 
den einjtimmen fan mit dem 116. PBlalm, 
bejonders von 1 in 

Die Ernteausfiht  jchien im Anfang 
Sonmter etwas bedenklich, doch der Herr 
gab Regen, Segen und Gedeihen, daß es 
noch eime mittelmäßige, auf Stellen nod) 
eine reihe Ernte gegeben bat. Der Ertrag 
it von S bis 30 Buichel zum Ader. Dur 
ichnittlich rechnet man wohl 12 Bufchel 
zum der. 

Mit Dftober, da die Drefcherarbeit 
ion etwas vorgeidritten, fing man an 
zu denfen an Danfbarfeit dem großen Ge- 
ber alles Guten gegenüber. So wurden 
wir von Br. I. W. Thiehen, Grünfarm, 
der uns bejuchte, eingeladen zum 12. Oft. 
zum Erntedanffeit zu fommen. Uber an 
dem Sonntag hatten wir einen heftigen Re 
gen mit Eturn den ganzen Tag über, dal; 
niemand, iveder dort noch bier, in Der 
Derfammlung gewesen it. Durch den We: 
nen ivar das Drejchen für über eine Wo 
de unterbrochen. Dem Wajjermangel man 
der Farıner aber war abgeholfen; da die 
Slougbs mit Waller gefüllt waren. Den 
19. Ott. batte die Gemeinde bei Main 
entre Erntedanffeit. Das Wetter war jehr 
ihön und die Wege wieder gut, fo waren 
viele VBefucher gefommen. Br. Jacob Mar 
tens leitete die Gebetsitunde und Br. ob. 
B. Wiebe begrüßte die VBerfammlung. 
Dann Iprac) Br. Nacob W. Thieken, Grün 
farın, über „Danten,“ das wohl von Den- 
fen abzuleiten jei, und erinnerte an Die 
Sefabren, denen unfere Ernten ausgejegt 
jeien, wodurch diefelben Schaden leiden, 
3. B.: Wiirmer, Sewichreefen und fogar 
ZSchwärnme wilder Enten. Da aber troß 
dem mande Stellen gelitten, durdy den 
zeitlichen Regen aber, über Erwarten gut 
ausgetitflt, Vvelches uns dankbar jtinmen 
lollte. Zum Schluß der Nornittags- und 


. Ernte-Danfbarkeit, jprad Br. Franz Mar 


tens von Main Centre, anlehnend an Neh. 
Ss, und betonte bejonders, da das Bolf 
jo aus der Sefangenichaft aefommen ei, 
babe geweint bein Anhören der Worte des 
Sejebes, Fich wohl erinnernd an ibre Weber- 
tretung desselben, nun errettet aus der 
sende Sand, getröftet wurden, nicht zu 
weinen, nach Vers 9 12 md teilte ethva® 
von ibrer Erfahriuma mit, die fie empfun- 
den bei ihrer Anfımit bier in Herbert, wie 
man Bedenfen über die Ernte gehört, To 
dab fie gebetet ‚der Serr wolle in Gnaden 
Regen und Segen berabichütten, da auch 
ihnen aleichlam die Tröftungen gelten, wie 
dort Nirael. Der Serr habe erbört und 
jo Itimmmten auch fie danfbar ein für den 
GErntefegen. 

Zum Schluß wurde ine Kollefte gebo- 
ben für Stadtmilfion. Dann murde ge- 
meinichaftlih Mittag gegelien. 





Nahmittgs-Mifjionspredigt. Br. Gerh. 
Rempel machte den Anfang nit dem Gleid)- 
nis: Das Himmelreich iit gleich einem Sau 
erteig, oder dem Weiche Gottes. Er teilte 
mance Erfahrung mit aus Rujland unter 
den Ruffen, wie jich das jo beitätige, daß 
wo ein Wort vom Neiche Gottes ins Herz 
fältt, fich dasielbe des Herzens bemädhtigt, 
und weiter gäbhrt bis ganze Gemeinjchaf 
ten entitehen, durdy) das Zeugnis eines 
ganz lingelebrten, der weder lejen nod) 
Schreiben fanıı. Zum Schluß jprad Dr. 
Beitpater und betonte bejonders, dab jedes 
Kind Gottes die Mufgabe hat, am Reich 
Sottes mitbauen zu helfen mit Wort und 
noch mebr mit der Tat, Wir follen jein 
was wir jagen. Zum Schluß wurde oc 
eine Kolleftse gehoben für Seidenmijlion 
md daranf geineinichaftlich Vesper gegef 
jen. 

Mithvoc fanen Abr. Wienjen von 
Minn. und aedenfen am 3. Nov. wieder 
heim zu fahren und der alte Br. Groß- 
vater Givert mit. 

sreitag, den 24. Oft. war Musruf bei 
Soh. B. Wieben. Sie gedenfen nach Her 
bert zu ziehen, wm ihre Tochter und Pfle 
getochter zur Bibelichule zu Fchicken. 

David N, Ewerts, die gefommten wa 
ren in der Ernte mitzubelfen, Jind Frei 
tag, den 24. Oft., wieder abgefahren nad) 
White Filb, Mont. 


Wir erbielten den 20. Dft. ein Tele 


gramm von Chicago, dab uniere Tochter 
Elifabetb, die dort als Kranfenpflegerin 


lernt, mit ibrer Schweiter Suftina zujam 
men, jich einer bedenflichen Operation ba 
be untergeben mtllen. Wir empfeblen uns 
der Fürbitte der Rinder Gottes. Ener Mit 
pilger nach der oberen beiferen Heimat 
David Fröfe. 
* + E 3 

Morden, Man., 2. 

Ars erite age ih „Danfejchön“ fiir 
das Schreibmaterial das mir zugeland wur 
de fiir die Nundjchau, will dann jest gleich 
ein wenig jchreiben. 

Das Wetter scheint zu andern, man 
ichaut Äichon etwas beänaitlih in die Zu 
funft, denn man werk was fonmt, und auch 
fehr bald. 

E53 fonmmen ziemlidy) Veränderungen 
hier in Morden vor; es ziebt bin und ber, 
das Sirenz it immer jchwer.  * 

. Wred. 9. Berg iit nah Winnipeg ge- 
zogen, Beter Cornelien umveit von La Sal. 
la und E. Beramann nach Chifago. Lebte 
rer zur Schule, umt jich weiter borguberei 
ten fiir Miffionsarbeit. Ob wir glauben 
was wir predigen? Wir Jagen das Ende tit 
nabe, und doch Icheint es fo als miüllfen wir 
Sahrelang von Menichen herangebildet 
werden, ebe wir glauben Erfolg zu haben. 
Sit Nefus nicht unfer beiter Zehrmeiiter ? 
Wabre Serzensbefebrung und Demut, find 
doh die beiten Hilfsmittel fir Rettung 
der Seelen. 

Ss lerter Zeit wurden bier zmei flei- 
me Kinder benraben. Schreiber diefes mad- 
te fiir eines Dderielben noch den Sarg. Na, 
twie lange nimmt es, und auch für uns muh 
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der Sarg gemacht werden, und dann hat's 
bier ei Ende nit uns. 

Abram Nanzen, Stuartburn war bier 
legte Woche berumgereiit bei Eltern md 
SHeichwilter, iit aber wieder zurücdgefabren. 

Nicht lange zuriik, wurde bier bei 
Turnbhill einem jungen englijchen FJarıner, 
namens Nim South, ein Bein von einem 
sordion Traftor abgerijjen. wahrend er 
mit Demmelben auf dem selde arbeitete. Er 
it bier tr Morden im Bolpital mehrere 
mal geopertert, aber es bat den Anfchein, 
als wird er iterben mitljen; er bat zuviel 
»lut verloren. 

Die Schulen jind, wie es jcheint, affe 
vergriffen. Sch wundre mich, wie jolche, 
die der englifchen Sprade noch nicht mach 
tig find, Tich ichon eine öffentliche Schule 
übernehmen fünnen, während joldhe, die 
analifiziert find, es nicht ditrfen,— na, 
ditrfen würden jie es wohl, aber die Gunit 
und der Neid. 

Bei Bernhard Sörzen Joll Dienitag ein 
Seburtstagsfeit stattfinden: die Hühner 
werden dis dann jchon ausgerubt baben, 
nicht jo? 

Schreiber diejes it beihäftigt mit Mau 
erarbeit, indem er Slamine baut; ein jchlech 
ter Ramin it oft die Urfache des Feuers, 
das dann großen Schaden anrichtet. 

Nikolai Heiden von Lowe Farııt, va 
ren bier fetten Sonntag auf Vefuch per 
Yuto. 

Schreiber diejes autoierte leßten ei 
ertag über die Grenze nad) Yangdon, var 
aljo für ungefähr 2 Stunden ein Bürger 
von Onfel Samt, 

Die Arbeiter vom Weiten fonmen 
jeßt Icharenmweile zuriick, hoffentlich find die 
metiten fertig mit der Dreicharbeit. 

Huf der Erperintental Station wird 
jegt ein DOfficegebände gebaut; es iit bald 
fertig. 

Unier Morden Beobachter bangt jchon 
ipteder an den Säufern, ımd tit beitrebt 
nenne Anitriche aiı Denfelben zu machen. 
IiInier Tomm Mavor Tart feines jekt an 
itreichen: wahricheinlich hofft er noch län 
wer im Mint zu bleiben: tt ja auch der 
Mann dafür. 

Kohlen fommten jegt viel, und boffent 
lich wird feiner Sefahr Ianfen zu frieren. 

Y. 2. Töms. 


Pf} 
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Bericht über Grnteergebnis in der 
ganzen Welt. 


Cine anffallende Tatiache des Getreide- 
jahres 1923-— 24, das aın 1. Auguit zu En 
de ging, var das gleichinäßige gute Ernte 
ergebnis tim der ganzen Welt, beionders 
aber in Europa, wo gegenüber dem voran 
gegangenen Nabr 242 Millionen Bufbel 
Weizen und 100 Millionen Bıribel Roggen 
ehr erzeugt wurden. 

Sn Dezember 1923 waren die Netto 
Einfubrbedürfniffe der Welt an Getreide 
auf 640 bis 650 Millionen Bufbel ge- 
ihäßt worden, gegenüber einem wirklichen 
Musfubrüberihuß von  1,016,000,000 
Bufbel, jo dak am 1. August 1924, 336 
Millionen Rırfbel hätten itbrig bleiben nut 


12. November 


jen. In Wirflichfeit war am 1. Auguit 
1924 nur ein Neberihuf; von 1S0 bis 200 
Millionen vorhanden. 

Gin jehr wichtiger " Saftor für die 
Volfsernäbrung in Europa war die Tatja- 
ce, dab die europätiche Klartoffelernte um 
+7 Millionen Bırhel geringer war als 
mm vergangenen Erntejahr. 

Die Yage am Weizenmarft ijt heute 
im Vergleich zum legten Jahr gerade um 
gefehrt. Statt allgemeiner günitiger Ver 
haltnifie bat dis Troceuheit weite Sebiete 
beimgelucht. Intolgedejlen wird der Fyehl 
betrag in der ganzen Welt gegenüber dem 
legten Sabr auf 375 Millionen Bufhel ge 
ihast, 1937 Millionen davon werden in 
Curopa weniger geerntet werden. Bejon- 
ders bervorzubeben it der Nitdfgang der 
Rogaenernte, die um 122 Millionen Bu 
Ihel weniger ergeben dürfte, in Europa 
allem um 111 Millionen Bufhel weniger. 

Nach) dem legten Bericht des Interna: 
tionalen Snftituts fir Mderbau in Nom 
baben von 45 Ländern, die um Erntedaten 
für Weizen erfucht wurden, 16 vollitändige 
Berichte eingejchieft. Diefe 16 Länder Tie- 
tern etwa 65 Prozent der gejamten Welt: 
produktion an Weizen und ihre Ernte wird 
auf insgefamt 1,995,829,000 Bufhel ge- 
Ihäbt gegenüber 2,265,692,000 Buihel im 
Sabre 1923-24. Die Abnahme würde alio 
269,563,000 Buibel betragen, wovon mt 
Vergleich zum Vorjahr ein Ernteentgang 
von 84,561,000 Bujbel auf Europa ent- 
rallt. Die geinınte Weltfnappheit an Wei 
zen wird auf 375 Millionen Bufbel ange 
nommen, Der Anteil Nordamerifas hieran 
betrügt 164 Millionen. Das iteht in jehmer 
item Gegeniat zum Vorjahr, wo ınan nrit 
einem wirklichen Leberihus rechnen Lonnte, 

Sm vorigen Sabre führten die Ver- 
einigten Staaten 137 Millionen, Canada 
Anitralien 82 Millionen und Argentinien 
175 Millionen Bibel Weizen aus. Dazıı 
famen noch Angarn, Mlgier, Tumis mit 
fleineren Mengen und Nukland mit 30 
Millionen Bufbel. Die Gejamtausfuhr al- 
ler Zander belief jich im Tetten Nahr auf 
rund 815 Millionen Bufhel. Davon find 
nah Guropa 625 Millionen Bufhel ge 
Hosten, gegenüber 586 Millionen im Nah 
re 1922. 

Mührend des letten Jahres it auf die 
wachlende Nusfuhr nad afiatiichen Ländern 
bingewielen worden. Die Trocdenheit in 
Nordoitatien wird zweifellos eine verftärfte 
Nachfrage von dort zur Folge haben, Much 
die eurobäildhe Nachfrage, die durch die 
ihlechte Weizen- und NRoggenernte dort ver- 
anlaßt wird, wird fich in den Meizenaus- 
führenden Ländern in veritärften Maße 
fühlbar machen, Diefe geiteigerte Nachfrage 
wird nach der Sachlage nicht befriedigt 
werden Fünnen. Tod wird fi das Bild 
etwas dadurd verichieben, dab; der erböhte 
Preis einen geringeren Verbrauch bewirfen 
wird. Außerdem Täht fih vorläufig das 
Ernteergebnis von Mustralien und Argen- 
tinien noch nicht nmit voller Genauigkeit 
borausiagen. 

G.NM. 
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Ginwandernng. 


Lifte der Nen-Eingewwanderten im 
Altona, Manitoba, 


(Die Zahlen nah den Namen geben die 
Seelenzahl an.) 


{ Braun Jobann Sobann { 
9 Bartel Peter Peter 2 
3 Baumann Matbarina | 
| Bergmann Anna Demrid. T 
5 Büdert Abramı 1 
6 Kornies David SJobanı ) 
7 Dirts Mlerander 1 
8 Dirfaen Catarina Sacob 
) De Peter Peter | 
I0 Dyet Jacob Sacob h) 
11 Dre Abram Jacob | 
12 Det Jacob Beinrich S 
13 Det Heinrich Heinrich 3 
14 Det Abram Abramı 3 
15 Dvd Nakob Abram > 
16 Ens Abram 1 
17 Ens Seinrid) Sobanır 6 
18 Epp Nacob Peter 2 
19 Fait Korneliuns Cornelius | 
20 Fait Gertrude B 
4 Fait Serbard Gerhard 3 
2 Görzen Franz Peter Ss 
23 Börz Johann Jacob 5 
94 Heinrichs Franz Davıd B 
235 Heinrichs Franz 2 
% Hildebrand Daniel Jobann 2 
37 Hübert Maria { 
98 Hübert Heinrich Nobanıt 5 
29 Sitbert Sultus 2 
30 Heidebredht David Reter | 
31 Samm Martin 5 
32 Ianz Sobann Seinrid) 1 
33 yanzen Sjaaf | 
34 Janzen Nafob Peter 9 
35 SR Maffen Reter Beter Bi) 
36 Hlafien Jacob Nohanı T 
3ı Krabır Nacob Bernhard 6 
38 Srabn Cornelius S 
39 Halver Friedrich 2 
40 Kornelien Beter | 
41 Letfemann Saat Jacob 1 
42 Letfemanı Abram Sacob 6 
13 Letfemann Nafob Nafob 2 
14 Zetfentann Deinrich Jacob s 
45 Lorenz Sarab Peter 1 


46 Martens Nobann Nacob 4 
47 Nenfeld Aganetba Corn. 6 
IS Neufeld Gerbard Serbard T 
19 Beters Nobann 1 
0 Penner Franz 1 
5 Oniring David Abram 5 
52 Regehr Heinrich Heinrich j 
53 Renipel ®erhard Abram 10 
54 Reiner Seinrich Seinrih 1 
5 Schröder Maria Veter 3 
56 Schröder Mlerander Veter N) 
57T Schröder Margaretha W. I 
>58 Samwatfn Nobann Franz > 
59 Schellenberg David David " 
0 Schmidt Nicolai Abram T 
4 Scwagfy Cornelius Kobann B 
62 Scivasky Peter Nobann 3 
69 Sawatfy Nobann M. ir 





"Boden 
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64 Sawapfy Tietrih Sobann 5) 


65 Schmidt Peter Sacob iM) 
66 Schmidt Kobann N. B) 
67 Schmidt Suftina I. | 
68 Schröder Jacob Seinrid) S 
69 Thichen Nicfolai Nobann 3 
;0 Zhiepen Katharina | 
1 Unger Cornelius Cornelnis 1 
2 Willms Barbara 7 
‚3 Willms Anna Beter | 
74 Wiebe Serbard Sobanı | 
15 Wiebe Heinrich Deinrich ) 


76 Warfentin Nobann Dietrid) 


77 Wiens Elijabeth 

78 Wiens Sobann 

79 Wiebe Nacob 

s0 Riebe Naanetba 

(Eingefandt durch das Mitglied der 
Br. ©. Zawatfv.) 
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Depbnrn, Zasf., den 17. Oftober 1921. 
Neijenotizen. 
Da iind wir mın in Amerika. . . Deu- 


te it es gerade ein Monat, dab wir in We 
Ifofnjaibestoje, a: Nupland, 
fosfubren und uns auf die weite Netie nach 
Kanada begaben. Es war an einem Sonn 
tag Vormittag, den 11 .Sept. Viele waren 
auf der Station zum Abjchiede erichtenen, 
ivar e& Dod) die erite größere Gruppe, bei 
00 Berionen, die den Kuban verlieh, um 
in der neuen Welt eine Heimat zu Juden. 
Kach eimem furzen Nbjchiedsworte von Br. 
N. Wiens (Meltejter der Br, Gemeinde anı 
Huban) und einigen Abichiedsliedern, jchie 
den ivir ud fort ging es immer dem We 
ten zu. Mancher von uns bat viel getitli 
chen und auch leiblihen Segen am Kuban 
genoljen; dem Herrn die Ehre umd der 
Ruhm! Im 23. Sept. paßierten wir 
alitcflich Scbeib, die Grenze wilchen Nu; 
land’ und Yatiwien. Yanglamı fuhr unjer 
ug durd) das Grenztor; es wurde ms 
ganz feierlich zu Mute, denn es war der 
Abichied von unfern jo Ichwer heimaelud) 
ten bisherigen Baterlande, wo wir mande 
esreude und manches Xeid erfahren durften 
md mo der Serr uns jo wunderbar be 
wahrt batte. Ein eigentiimliches Gefühl 
bemädtigte Fich meiner, als wir NYatmiens 
betraten; ich fühlte mich als ein 
dent Unglüif Entronnener md atmete 
törinlich aut. Mir fan immer wieder das 
Wort des Bialmiiten in den Sinn: „Unjere 
Zcele it entronnen wie ein Wogel dem 
Strie des Voglers: der Strick sit zerriiien 
und wir Sind los“ Ri. 124, 7. Nach der 
(Srenze trug alles ein ganz anderes (He 
präge, man fühlte nicht mehr den Wulfan 
boden unter den üben, Sn Refbibe, 
gleih nach der Grenze wurden wir aeba 
det und vom Arzte beiichtigt und fuhren 
dann über Riga nah Libau, wo wir 1m 
am 25. Sept. auf die „Baltara” (2500 

3000 Tonnen) eimichifften umd auf dem 
Baltiihen Meere durdy den Ntieler en 
und der Nordiee nach Zondon begaben. 3 

Tage währte dieje Reife. In den eriten Ta 
gen verjammelten wir uns (die Sänger) 
anf dem Dee md fangen manches berrli 


) 


fit! 


ungehindert. Da 
it, nach 
Zonitag, 
wir bei jehönent Teil 


de Zionslied, fret, 
ten jpir Ichon ettvas von der 
der wir ms oft aejebnt hatten, 
den 28. Se 't., fubren 

len Wetter durch den Ntieler 
nittags batten wir auf den 
jegnete Berfanmlung. Eimer 


sreide 


anal ad) 
erite ge 


g one SERnc 
unferer Brit 


an 
% rt 
til 


der diente mit dent Worte und Iprach iiber 
den Tert: „Der Serr Gott jer unier Soft! 
Cr firbret ums vie die Sugend.‘ Die 


Nordjee war ziemlich unrubig und Die 
nreilten uter uns batten die bie Ser 
franfheit Durejzunmachen. MH 30. Sept. 
in Yomdon angefommen, durften wir ei 
ge Stunden vom Schiffe aus das rege Xı 
ben des Temlebaftens beobachten Der 
Wenich bat es in der Technif weitgebrad 

Ibends wurden wir alle in Mitobufe gi 
laden und fort qq eS Durd die beil 

leuchtoten Straßen der Groljitadt bis zu 
einen der weltlichen Bahnhöfe. Dort 


a5 wurden tpir auf einem Grtrazuge nad 
Zoutbamdton gebracht, mussten noch ein 
mal baden, wurden dann von rate be 
liehttiat und am 2. DOftober den 
Ozeandampf Minnedola“ (11000), der 
uns in S Iagen nach Quebec braste, Ei 
tige Tage war uns der Wind zinvider md 
es ging eine Dode See 

num noch einntal Die 


ten. Wie war das 





berttegen 


Salt alle mudten 
Seefranfbeit durchfo 
nur iibles Gi 
ruhl! Oft it mir in Diefer Seit des Sturmes 
und der wogenden baushoben Wellen, das 
tröjtliche Wort in den aefonmmen: 
‚Er (Sefus) Jah, dal; Tre Not litten.” Vie 


ein iv 


Sımn 


le Zeufzer und Gebete ftiegen zum Seren 
por und eines Tages durften wir mit 
dem Xiederdichter jingen:  „Meetiter, der 


turn ilt vorüber, die finiteren Mädıte 
rubh'n“. Süunf Berfammlungen durften wir 
auf „Peinnedoia” abhalten, in denen uns 
der SDerr Durch jein fetter wertes Wort na 
be trat. An Board unjeres Schiffes Dat 
ten wir emen WVillionar, Br. Baul Wir 
aand Barmen, der dor dem Mriege in 
Sndien gearbeitet hatte. Er bielt ums erst» 
Aniprade über ob. 8, 34. 35.36. Er 
jprach iiber das WSebiumdenfetit durch Die 
Siinde md die rechte Freibeit in Ehriito 
Sef. Weil inter ums viel jugendliche Ber 
jonen waren, fo wandte er fich beionders 
an dieje. „Marncher junge Menich bat eine 
gebeime Fellel, ach noch als Kind Gottes, 
die Ihn bindert zur berrlichen Sreibeit der 
Kinder Gottes fich binaufzuichoingen: er 
binft und fommt nicht vorwärts ın jenen 
(Slaibensteben.  Selus allein fann jolche 
‚sellel löfen, denn wen der Sobn frei macht, 
der it recht frei.“ Am 10. Oftober fa 
inen lpir in Quebec an; wir waren froh, 
als wir wieder feiten Boden unter unseren 
üben firhiten. Wenn wir zuriiefbliefen, fo 
fonnen mir micht dem Serrn 
Danfen fiir die väterliche Bewahrung, Sit 
te md Snade, Die itber uns actwaltet hat 
Ta iind wir mr und Sehnen fragend md 
mancher zagend im die dimmfel vor uns lie 
gende Zukunft. Wie viel Enttänfchungen 
birat fie in fich, denn „Tänichung mır bat 
Diele Welt.” Doch ms Bindern Gottes darf 
nicht bangen, demn der Herr wird's ber 
jehn; ibm wollen wir vertranen 


anders ala 
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sreudig hberrajcht war ich, als ınan 
uns von der Brit. Bibelgefellihaft, wah 
rend wir den Wartejaal verliegen, ein So 
hannesevangeliunt in englifcher umd deut 
Icher Sprache überreichte. Jh jab e& als 
eine Begrüßung im freien Kanada an; uls 
wollte es nıir jagen: „Dier darfit du ivieder 
voll und ganz deines Glaubens leben; hier 
darfit dur wieder religiöje Xiteratur bezie 
ben und nach Herzens Luft lejen!“ Die 
jes war in umferer alten Seimat jert sah 
ren vollitändig ausgejichloilen. 

Sonntag, den 12. Oftober, famen wir 
in Winnipeg an, nachdem wir 2 Tage per 
Bahn durch Immer Waldgegenden gefahren 
waren. Satte noch bald vergejjen zu erwah 
nen, daß wir in Quebec von 2 Sontiteemit 
gliedern, Namens PB. Evp, Manitoba und 
S. Zacharias, Sasfatchewan im Enmipfang 
genommten wurden, die uns dann begleite 
ten. Es tat ung diefes Tehr wohl + 

Von Winnipeg fuhren mir Jmmtigran 
ten auseinander nach) Winkler, Serbert, 
Drate, Langbam, Rofthern, Aeme, Garjtä 
irs und 1. w. Unfere Sruppe von 41 
Mann, 7 Santtlien famen Montag abends 
nach Roithern. Wir wurden alle eingeladen 
zur Stirche mitzufommen, wo dann Velteiter 
D. Tomws an der Sand des 107 Plalms 
eine firze VBegrüßumasrede hielt, nad 
ihn iprac Bred. 3. Stlafien über Sefata 
238, 29. Beide Brüder jprachen uns Mut zu 
und es fat ımierer Seele jo wohl in diefer 
Weile begrüßt zu werden und unsre Herzen 
fiiblten ji mit Danf gegen Gott und aud) 
gegen unsre Gefchwiiter die es fich viel ha 
ben foiten laffen un3 herüber zu belfen, 
Saltfreundichaft zır bewei 
ien. Ich rufe: euch, ihr Lieben, allen ein 
„Bergelt'3 Gott” zu, und werdet nicht mü 
de Suites zu tun, denn zu feiner Zeit werdet 
ibr ernten ohne aufhören! 


um m am 119 


D. Stlafien. 
(Der „Mennonitifche Smintigrantenbote” 
und „Sionsbote“ möchten Fopteren.) 
* * E 


Fine Frage für unjere Immigranten. 


Yicbe Xefer, Immigrenten-Yejer, der 
„Mennonitiichen Nundichen.” In aller Lie 
be u. mit der jchonenditen Nitefficht möchte 
ich auf eine IUntugend unferer lieben Smmi 
granten binmweilen. Es handelt jich mal 
wieder ımı das Rauchen, Nicht will ich die 
jes Ihema bier erfchöpfend behandeln, ich 
will nur darauf aufmerkfam machen, daß 
es Orte aibt, wo das Nandien ans diefer 
oder jener Irjadje nicht Hinpaßt. 

Die am. Glaubensbrüder jtellen uns 
ihre Naumie zur Verfügung, wenn wir un 
jere aeicbäftlichen Berjanmmlungen abhal 
ten. Oft iind es die Schul- oder Gottes 
bäufer, die wir benuten dürfen. Liebe Brü 
der, urteilt nun, jelber, tt es anftändig, 
wenn die Teilnehmer dieler Berlammmlun 
gen auf den Treppen oder in den Worbal 
len diefer Räumlichfeiten rauchen und die 
Sigarenfpisen noch auf den fauberen FYuh 
boden werfen? Ich frage noch) einmal, ilt 
e3 nett, wenn wir als Gälte uns in frem 
den Häufern etivas erlauben, was die Ei- 


Mennonitifde Rundidhan 


gentinmer Ti nicht geltatten würden? 

Zu den glaube ich aud, daß ein 
Daus Gottes ein heiliger Ort iit, an dem 
wir uns miancherlei nicht erlauben dürfen, 
das jonit harmlos wäre. Als Mojes beru 
fon tvurde, die $tinder Ssrael aus Aegypten 
zu führen, Iprad Gott aus dem Bufche: 
„Mojes, Mojes! tritt nicht berzu, ziehe 
deine Schuhe aus; denn der Ort, da du 
itebit, :jt heilig. Sch bin der Gott Abra 
bams, Slaaf3 und Nafobs.” Da verhüllte 
Wofes fen Angeficht. Eine ähnliche Ehr 
furcht jollte auch uns erfüllen beim Betre 
ton eines Gotteshaufjes. Ich erinnere auc 
an die Worte Seju, die er bei der Tempel 
reinigung ausiprad. 

Alfo in Sotteshäufern jollte man aus 
jittlich- religiöfen Nüchichten nicht rauchen! 

Mancdhe Leute jtören Jich auch, wenn 
man in ihrer Wohnung raucht, darum oa 
re es ratjaın, bevor man bei fremden Xeu- 
ten raucht, erit un Erlaubnis zu fragen. 
Das iit meines Erachtens nur eine billige 
Anitandsregel. 


Ein 


Smmigrant. 


” * 
"piladelphia, Ba., den 11 Dftober 1924. 

YAnı 28. Sept. fand in der 2. Menno 
nite Church eine Berfammlung einiger ruß 
ländischer Mennoniten Ttatt. Baftor Silas 
Srubb und der Superintendent der fir 
che begrüfßten die rußländifchen Menn. und 
bradjten in ihren Anfpracdhen ihre Wohl 
gefinnung und ihr Interefje für unjere Sa 
che zum Ausdruf. Man bat uns ihr Got 
teshaus zur Verfügung geitellt , um gege 
benen Falls unfere Stonferenzen abhalten 
zu können, Auch zur Sonntagsiehule wur 
den alle Brüder freundlich eingeladen und 
der Errichtung einer bejonderen Klalfe, in 
welcher der Unterricht in deutjcher Spra 
che erfolgen wird, zugejtimmt. 

Ned. Bruder 3. Willms jchilderte den 
amterifaniichen Brüdern die Zage der ruß- 
landiichen Simmigranten im Hinweis da- 
rauf, was fie einjt gehabt, und was fie heu 
te hätten; und wie fehmwierig e8 darum fei, 
mit wichts wieder von Anfang anzufangen. 
Er gedachte des großen Segens des ame- 
rifanifchen Silfswerfes in Rußland, das 
ivie er ausführte, wohl das größte gemejen 
it, was die Welt bi8 heute gefehen. Weiter 
jprach er von unferen Aufgaben im neuen 
Lande. Indem wir hier eben jo viel bradyes 
Zand vorfinden, wie in Rußland (vom 
chriitlichen Standpunfte), haben wir aud) 
eben jo viel Gelegenheit zur Betätigung. 
Und tvir können mandes Verjäunte nad)- 
boden, indem wir uns der Arbeit diefer ım 
willenden VBerirrten widmen. 

Rod einige Gedanken wurden auf der 
Verlammlung bervorgebradt: 

1. Die Pflege der Beziehungen zu den 
armen zurückgebliebenen Brüdern in Ruß 
land, Ein jeder Immigrant jollte e& fidh 
zur eriten Pflicht machen, wie werde ich je 
nen dort im jtiirmenden Rußland geredt. 
Denke daran, wie wäre e8, wenn du drü- 
ben wärejt und anitatt deiner wäre ein an- 
derer dem Käfige entflohen? Hilfsaftign 
an unferen Brüdern drüben, muß die erite 
Pflicht eines jeden Inimiganrten fein. 


12. November 


2. Die Pflege der Gemwinjchaft unter 
den Sunmigranten nach guter deutjchmen: 
wnititcher Zradition. Erteruung der engl, 
Spradye ‚aber nidyt die deutiche vernadf- 
bigen! Sie ijt die Mutteripracde und ınup 
als heiligites Gut aufbeivayrt bleiben, 

3. tampf gegen das imaterialiftijche Le. 
ben. Die Gefahren jind jehr groß, daß wir 
in es verfinfen, weil unfere materielle Lage 
jo erbarımlid) it, aber wir nütfjen dagegen 
fanıpfen. Sür uns gelte nicht der Sak: 
„ine tit money,“ jondern „tinte it eter: 
nity!” (geit it Ewigfeit). 

„Ewigfeit in Die Seit 

Zerschte hell hinein, 

Tal ums werde Elein das stleine 

Ind das Große qroß ericheine,“ 

Die Verjanumlung Ichlo mit einen 
Zunden, das von den lieben Schweitern für 
ums zubereitet worden war. Dann wurden 
noch) einige deutfche und rufjiiche Lieder ge: 
jungen, die den amterifanilchen Brüdern 
jehr aut gefielen. 

Sollte in Zufunft dere Zuzug bon rub: 
ländischen Mennoniten nad) Philadelphia 
andauern, jo fünnte hier vielleicht eine jcho. 
ne Gemeinde entitehen. 

65 wäre jfehr begrüßensivert, wenn ji 
unjere Leute mehr fonzentrieren möchten, 
als jo vereinzelt auf den armen leben. 

Das Siedlungsproblem it wohl das 
Ichivierigite, und es wird wohl nody lange 
dauern, bis unfer jeher geprüftes Volk 
fein jicheren Boden unter jich haben wird, 
von dem ein jeder jagen fönnte: 

„Sieh’ bier diejes iit mein, 

Ster walt ich, bier fchaff ich, 

Sier ruhe ih aus. 

Hier ijt meine Heimat, 

Hier bin ih zu Haus. 


Der dentiche Tag in Philadelphia. 

Die am 8. Oktober von der deutjcden 
Sejellichaft von Bensylvanien veranitaltete 
eier des deutichen Tages, geftaltete fid 
zu einer großen Deutjchvölfifchen Berne 
gung. Das Opera House, das meit über 
4000 Menfchen fait, war gänzlich befett. 

Nach mehreren Reden, die fich zu einer 
eindrudsvollen Treuefundgebung geftalte: 
ten, wurde von mehreren hundert Sängern 
und einem Orcheiter von 50 Mann eritflai- 
ige deutfche Mufikitiike aufgeführt. Be 
fonders erbebend wirfte der gemeinjame 
Sefana: „Im jchönften Firhlen Grunde“ 
und das „Niederländiiche Danfgebet.” 

Die Feier war eine Kıumdgebung von 
größter Vedeutung, ein freudiges und of 
fenes Bekenntnis zum deitichen Nanten und 
deuticher Mrt. 
! Heinz Schröder 
* nt * 

Aus New Norf wird ‚berichtet, daf die 
rulliiche Regierung Tractors und andere 
fandwirtichaftliche Maichinen im Werte von 
einer Million Dollars in den Ver. Staaten 
beitellt bat, um fie in jenen Gegenden bon 
Nuhland verwenden zu lallen, wo infol 
ae des NRegenmangels jchlechte Ernten er 
zielt wurden. Man ichreibt die Mitzerfolge 
bauptiächlich einer mangelbaften VBodenbe 
arbeitung zu. 
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Sans amd Shule. 


Der Mutter Lachen. 

um Pflicht, die and) über dem Ernit 

es Yebens nicht vergeflen werden joll. 

"Süker niilien lachen fönnen, jo recht 
finderfrob und heil, müflen es veritehen, 
sich in die Herzen ihrer Fleinen Lieblinge 
bineinzulachen und zu lächeln, troß allen 
Ermites, aller Strenge, die das jehwierige 
Grziebungsiverf gelegentlich verlangt. Wie 
in der inderitube der Mutter Yachen ınan 
heit onslift gittlich zu lölen vermagn, Vo 
and inäter. Da font der Sohn zur Mut 
ter, ihr einen  Dunmmenjungenitreich zu 
beichten, der ibm in der Schule Strafe ein 
getragen bat. ES dent Vater zu aejtehen, 
hält ibn eine gemwilfe Scheu zuriik. Ein we 
ig beflonmen fpricht er zur Wutter und 
nun font itatt der doch heimlich erivarte 
ton Schelte ein helles Yachen ütber ihre Lip 
ben. Ste veritebt ibn, veritebt, dab er nichts 
Rojes actan, nichts gemeint bat. 
Zein ganzes Herz fliegt ihr zu. „Mutter 
jit doch ein famofer Merl!“ Getröjtet gebt 
er don ihr, dal auch diesmal fein riikhalt 
lofes WBertrauen nicht getäufcht worden ilt. 
Das war auch jo ein liebes Lächeln, mit 
dem Te tbn aın Morgen des Eramens ent 
(alien bat. „Mein Sunge wird's jchon ma 
en!“ Den ganzen Tag war ibn das nad) 
gegangen, batte ibm Mut und Kraft ge 
geben, wie er in zitternder Mufregung vor 
den britfenden Lehrern Itand. Das gleiche 
tapfere Züächeln, 'binter dent fich ihre Angit 
und ihr Nımmer bargen, lag auch mn ihre 
Xippen, wenn fie ihm beim Mbjchted nach 
den zu Daufe verbrachten Serien den let 
ten Srul; ins Coupe hineinwinfte, an dem 
er mit den Abjichiedsweh Eämpfend and, 
Dit dem ie ihm noch ganz zuleßt, wenn 
der Zug Schon im Mollen war, nadjrief: 
„Berats; auch nicht in Deiner PBaletottafche 
nadzufeben, da it was Schönes drin!“ 
Der Mutter Lachen: Troit, Gliref, Halt 
fann es jein, oft mebr als mandes ernit 
ermabnende Wort! 


Böles 


* * 


Mutter nnd Kind, 

Wenn der raube Herbitwind Durch den 
Rlätterwald raucht, wo fein grimmtiger 
Dauch das bunte Leben ichon zeritörte, dann 
rauschten tote Wlätter bernieder auf den 
Boden, ein Bild verdorrter Schönheit aus 
des Arüublings milden Tagen. Mit fablen 
Meiten iteben bald die Bäume da und er 
Innern ns an Sterben. Doc fie trauern 
nur den Winterfchlaf entgegen und warten 
itille auf des Frühlings neues Werden. 
Wonn eine Mutter mit aebrocener Kraft, 
mit weilen $aaren in des Lebens Winter 
gebt, umd ihre Kinder find don ihr gewi 
chen, ihr freind geworden, wollen wicht 
mehr von ihr willen, ja, ichänten fich viel 
leicht ihrer Schlichtiafeit und itiffen Ebr 
lichkeit, wenn fremde Menjchen oder fremde 
renden wie eine falte Maner jich zwiichen 
Mutter und Kindesberzen jehieben Murften. 
dann steht die Mutter auch da, wie ein 
fabler Baum, dem alle Schönheit auf dem 
Boden modert. Doc; fie gebt nicht träu 
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mend in den Winterichlaf, fie bofft nicht 
auf einen neuen, milden ssrüblina: Te blickt 
mit ihren balbgebrodenen Mugen noch bin 
ab auf ihre Kinder, md wenn die Stun 
de fommt, da Gott fie gehen heit von 
Diefer Welt, dann gilt ihr legter Blief den 
abnungslojen Herzen, die Tie geliebt und 
deren Tie gedacdıte bis in den Tod. Wenn 
m der Dunklen, öden Zelle der Sträfling 
ist, und Itißt fein Tchiveres -Saupt auf 
die Sande. Wenn er von Neugierigen be 
trachtet, von &elehrten beobachfet, bon 
Merzten unterlucht, von Nentafeitsfräntern 
befragt md don Wärtern bewacht wird, 
wern der Richter ibn zum Iode verurteil 
te, Menichen vor ibm erichbaudern, andere 
ibn berdanmmen, manche ibn fürchten, und 
er telbit fich ganz verlalien ritblt, Damm ii 
gar oft hoch ein Serz, das ibn liebt, das 
auc den Mörder mit von Tich Ttozen Fann, 
das um ibn went und für ihn botet 
Das Murtterhberz! Wonn die Nacht durch tanı 
jend Hiinite zum Tage gemacht wird, wenn 
Reichtum ımd ®lanz Serzen betö 
ren, fo dab Tte alles, was Wort in Diefer 
oft Dat, wie Tote vergeilen, iwenn der 
Nerhieher Viit das unerfahrene Serz ber 
triefen totll, dam hilft oft eins in der Not, 
brinat die Beiinnung eh - das Bild 
Der betenden, forgenden Mutter. O Mutter 
herz, wie aroß bit dir, was leideit md 
jorgeit und beteit du fir deine Kimder! 
Denn feine Lieb’ Hit jo auivaltig, 
Vie Ttarf auch all Die andern find, 
Ind Feine Treu’ jo probehaltig, 
Als die der Mutter für ihr Mind: 
em Mlaaclied bat tiefern Ton, 
Als das der Mutter um den Sohn.“ 
Kinit jab ich neun Kinder am Sarge 
Des Waters  erichittternd weinen. Von 
Schmerzen itbernmwältigt, Tonnten fie femme 
Soffnung ımd feinen Troit mebr fallen. 
ber daneben ttand die Mutter, die bleiche, 
nit gualvollem Serzen und stehe, ibre Lie 
be und Sorge jtillte das Schluchzen der 
Kinder, troßden ihr eigenes Serz zum 
3erbrechen mit eigenen Schmerzen erfiilit 
war, Aber nicht nur im fehveren und trau 
rigen Tagen tit Mutterliebe benötigt, fon 
dern Ichon mit dem eriten Geburtstag des 
ülteiten Stindes beginnt ibr Ant. Yiebend 
unfaht fie das Arntliche, bilflofe Mefen 
und läht es rırben ai der warmen forgen 
den Brut. Es it ihr Mind, und wenn cs 
arıch nicht Ächön tt, ja, nur Arbeit und Mit 
be bereitet, fo it e$ doch ibr Liebites und 
Schönites auf Erden. Das tt das Große 
an der Mutterliebe, dak fte nicht altert wie 
alles andere in der Welt. Wie in des Frütb 
lings NWonnegeit, fo bleibt fie auch im bei 
sen Sommer, mt trüben Serbit ımd Fal 
ten Winter des Lebens. Das Wind lernt 
laufen an der Mutterband, und Mutter 
Inwen lehren es zu beten. Wie tief find 
de Eindrüde, melde das Rind durch die 
Mutter erbält! Zie lehrt es Gottesfurct 
und Gottesliche, und zeigt ibn den Un 
terichted von Necht und Unrecht, Wahrheit 
und Litge. Dann fommen lanalam die Zei 
ten, in denen Mutter md Kind icheinbar 
auseinanderfomnen. Andere Mächte Iernt 
das Kind Fennen und lieben, und diefe 


tige 








11 







Mächte beeinflufien es. Es fommmt dadurd 
Icheinbar weg von Mutterherzen, aber mur 
kheinbar, denn wie nrit einer Slette bindet 
die Mutter das Wind an fid) Durch ihre Sor: 
gen und Gebete. 

‚sa, das Kind fanı zum Jüngling oder 
Mann, zur Jungfrau oder Frau werden, 
der Einflui einer echten Mutter bleibt. Ein 
ind ımd eine rechte Mutter Fönnen nie 
im Xeben getrennt werden. Sie mögen 
außerlich fern voneinander fein, Meere Fön 
nen zwiicen ihnen liegen, das Kind ge 
denft der Mutter, ud die Gebete des Mut 
terborzen folgen dem Sind,  Yeider, lei 
der beriteben Mimder Selten ganz die Mut 
terliche. 

„Die Sand, die jegnet md ordiet md 
prleat, 
as Serz, das 


5 9) 


liebt md Leider und trägt, 


Wird erit erfanmt, wenn in düftrer Gruft 
Don Mütternamen die Sehnfudt ruft.‘ 


Dait dir nocı eine Mutter- Lebt fie noch, 
die Dich Tiebte, ehe du von Liebe wuhteit? 
Vergiß fie richt, denn ich, du bift ihr alles, 

bendichrle. 
* * * 
Für unfere armer. 

sr manchen Teilen Des Yandes wird 
das Saatgut der Bohnen, Erbfen und d. g. 
bon Stäfern (meadils) die die Eier auf die 
reitende Srncht in Felde legen, deren Zar 
ven Mid) beinab m die Früchte einboren 
und Tolglicyichiver beichädigen. Manche er 
bien die Früchte im Dfen, andere hun 
Nanıpfer, Tirgentin in das nit Bohnen 
oder Erbien entbaltene Sefäh. Die erite 
Methode zeritört die Keimfraft des Sam 
niens, die zweite Methode macht die Frucht 
zum Tilchgebrauch untauglich. Nun befigen 
wir in Bi Sulpbide of Carbon, das in je 
der MApetefe zur baben tt, ein Mittel welches 
die sierften unfeblbar zeritört und wel 
bes ıipeder der Nteimfrait des Saatgut’s 
Ibadet, noch der Genichbarfeit fiir Tifchge 
brauch beeinträchtigt. 

Man tut die Bohnen oder Erbien in 
einen Behälter der von unten und an den 
Seiten ziemlich luftdicht it, dann feße man 
eine Untertalfe oder eimen fleinen Teller 
anf die Arucht md Diejes giehe man den 
” Sulvbhide enva ein Ejflöffel zum Bu 
iehel der Arudıt, bedede den Behälter mit 
einer Derfe (eme Vrerdedere oder ein Quilt 
it binreichend) und Täht es 24 Stumden 
jo zugedeet liegen, dam mimmt man die 
Deden von dem ab oder uber, worin die 
richt ift, nm diefelbe zu ftften. 

Das Bi Sulphide it ein Hirfiiges Guh;, 
welches ichwerer it wie die Luft, umd folg 
lich Durch Die aanze Maffe dringt und jeden 
Müfer tötet. Da der Stoff jehr leicht ent 
zindlich Dt, mm man vorfichtig alles FFeuer 
Vicht, fogar eine brennende QTabafspfeite 
davon ternbalten, much darf man nicht da 
von einatmen während man damit beidhäf- 
tigt sit. 

3u bemerfen tt noch, dak man die Ar 
beit bei warmen Wetter vernimmt, weil 
das Saas bei niedriger TQTemperatur 
(umter 60 Grad) nicht verdunitet. 

Gottfried Winkler. 








Dentichland, 


roman, Weitt., Dentichland, Spedtholz 
jtraßie 16, den 25, Sept. 1924. 

Habe Danfend den lieben Brief und Die 
erhalten. Es war eine Heberraichuug 
fir ums, md es mn md gebt alles To, 
wie uns der $ere berbeißen. Dem er 
ipricht in jeinem Worte: „Er will den Wit 
ven Yater ein md das vr 
sitlagt) das halt er aewil;.” Das haben auch 
wir erfadren. 

um weil; ich nicht, ob Sie, lieber Bru 
der, nit meiner Yage befannt Jind. Sch Tte 
be anrlich ach mit Drei Ichulprlichtigen 
Stinder da: Die eine Dt noch franf. Zt 
jollte eigentlich mmter arztliche Bebandluıg 
fonnmten, aber es Teblt auch Inner amt be 
umd der Deutiche Ztaat minmmt Sich 
inter jo venta au, werl wir rıdticbe Unter 
tanen Sind. Da tb inter zuritefgeiwielen 


rei am 
Hämorrhoiden=Yeidende, 


Past mt an Euch Ichneiden bis ıhr die- 
je neue Dausfur verjucht, welche Jeder au 
menden fann ohne Ungemach oder Yeitver 
luft. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange 
nehnt jchinecfendes Züfeleben ud befreit 
Kuch von den Hamorrdoiden. 


(Habe 


4+ I. ’ ++ 
id Wailen 


tel, 





Yakt mich es für End Foitenlos beweijen., 


Meine „iuiterliche” Methode der Be 
Handlung und Ddaueriden Anderung der 
Säantorrhoiden it Die richtige. Viele Lau 
jende Danfbriefe bezeugen dies, md ic) 
mochte, daB Sie meine Weethode auf meine 
Ktorten probieren. 

Einerlei, ob ISbr Fall ein alter oder 
erit firrzlich entwickelt ijt, ob es ein chrom 
jcher oder afuter, ob mur zeitiveije oder alle 
zeit jchnierst, sbhr jolltet um eine freie 
Yrobebehandlung ichreiben. 

Einerlei, wo Sie wohnen oder welcher 
Art Ihre Beihäftigung it: Wenn Sie an 
Hämorrhoiden leiden, wird meine Nur Siv 
promt furieren. 

Gerade dene möchte ich mein Meittel 


fenden, deren Yall jcheinbar boffiningslos 


it, wo alle Arten Einreibungen, Salben 
und andere lofale Behandhrugen Fehlichlu 
gen. 

Sch mache Sie darauf aufmerfiam, dal 


it. 

Diefes Tiberole Anerbieten einer frei 
en Bebandluma it zu wichtig, um auch mur 
einen Tag binausgeicboben zu werden. 
Schreiben Zie jet. Sonden Sie fern Geld. 
Shiken Sie den Kombon, aber tun Zie 08 
heute, 





Nreies Hamerrhoiden- Mittel. 
EN. Bare, 
427 3. Page Pldg., Maribelt, 
Mic. 
Ritte, Senden Sie eine freie Pro 
be Ihrer Methode an: 


\ 





arblauug alplıyzgınemmarg 


wurde, habe ich ich entichloffen, Tte auch 
nicht mebr zu belältigen. Sch habe meine 
Sorgen einem zu Süßen gelegt, der jic) 
iumser auch herzlich annimmt. Nun, lieber 
"ruder, möchte ich was fragen: Sind Sie 
der Zobn des Nelteiten der Briidergemeinde 
aus Nupland, wohnhaft in der Stolonie Sa 
tatjewo, No 5, much Sermann Neufeld? 
(Sa, ih bin’s. Ed.) Er war nämlicd mei 
tr veritorßenen Mutter Gutmann md ich 
möchte noch To gerne iiber meiner Mutter 
Ende etivas erfahren. Ich glaube, dal; der 
alte Ontel Neufeld wohl darımı weil, Sch 
bin nämlich die Tochter von Beter Saurzen 
aus New Horf, No 1. Wıur jollts der alte 
Onfel Neifeld nr noch berichten fünnen, 
jo wiirde kb bin von Derzen danfbar je 
(Sa, das wird er gerne tun. Cd.) 

Wan zuritef zu der lieben Gabe. Ich Ta 
ge der lieben Schweiter, die es mir nit inet 
nen Mindern znfommen fiel, meinen imma 
iten Tanf. Der Serr gebe es ihr vielfäl 
tia wieder. Wir fünmen ja untere Seriible 
md Sedanfen micht aufs Bapdier bringen, 
aber der S$err wert, ld er altch, 
ibr Yieben, lobneir. Sch nu Tageit: 

Es gebt Durch Ieacht zum LViebt, 
ad wenn pt Yeben fo manches od 

gebricht, 

Es gebt dirrehb Nacht zum Licht. 
Fire Danfbare WU. Dir, nebit Stindern. 


IPirdS 


Dellntannsbers, den 15. Oftober 1924 

Bitte berzlich m Entichbuldiguma, dad; 
wir erit beute Euren lieben Brief von 
Sim beantworten Mein lieber Mam 
bett mm WVorlonmmer Fehr viel mit Kopf 
Ieyiiierzen zu ftir, fo dal er feiner Ktorrel 
widen, hicht macbfonnien fonnte md Des 
halb Fehr viel Tiegen geblieben tt, 

WRebut vor allein berzlichen Danf fir 
Die reiche babe von $69, 9 für unjere Ar 
men. Bitte alle die fieben Geber herzlich zu 
ariizen md umfern Dank md die beilie 
genden Boltätigungen weiterzuleiteit, 

Die Not und Die Mramuf in amferem 
Yande Hr mer noch Tehr aroß, bejonders 
ar durch Die vielen MArbeitslojen: dazu 
nt ach Dieles Nabr die Ernte nicht aut 
ansaetallen. Da wir febr viel Regen dor 
md während der Ernte batten, tt viel 
(Sotreide Dranben  derdorben md murDde 
ach viel Ichleht beinigebracht, Todat; es 
in den Zchermen mob Schaden litt. Tas 
Derbitvetter war jeßt Tehr Iebon: die Nar 
torfeln Fonmten gut geerntet werden md 
ah der Grtrag war ztentlich aut, worte 
wir Sebr Danfbar jein nutllen, da die Har 
toffelm Doc Die Daubtnabrung der Armen 
id 

Dirveb Me reichen Gaben der Seichiwi 
ter in Imerifa, Darıınter eine aroße Sen 
Demo bon aedörrten Obit von Kalifornien, 
fonnten ipir unlere Arbeit ımter den Ar 
wen dr Zommmer Itber obne Unterorechumg 
tortießen md damfen pie den Tieben Ge 
hern allen don Serzen. Air die fon 
mende Minterzeit, ivo WMiterftütung fir 
Ne Mrnten doppelt mötrg tt, alauben wir, 
da der Serr auch ferner die Serzen mil 
Itq machen wird an frendigen Geben. 

Fire Gejchwiiter M, m. M, Soric. 


12. Nonember 


Aheummatisung. 


Kin merfwürdines 
Hansınittel hergestellt 
von einem Der es Intte, 


Im Jahre 1895 Hatte ih einen Anfall 
von Muffel- und inflammatorijchen NRhen- 
matismns. Ilcher drei Nahre Fitt ıch wie 
nnr die c$ verjtehen, die den Yiheumatismus 
jelbjt haben. ch verindte Weittel über Mit- 
tel: aber die Yinderung war nr zeitiveilig. 
Schlichlich fand ich cin Mittel, das mid 
vollig Furiert Hat; es jind Feine Anfälle 
Sch habe diefes Mitter 


and andern gegeben, die am Nhcnmatis- 


mehr ackonmen. 


mus jehr litten, jonar bettlägerich waren, 
einige von ihnen ichon 7O bis SO Jahre alt, 
Das Nefnltat war immer dasjelbe wie bei 


mir. 


Ah mecte, daf jeder rheumarijch Lei 
dende diejes merfiwürdige „»Dansmittel” 
wegen feiner merwürdinen SBeilfraft ver 
incdhen würde. Scndet mir feinen Gent, nr 
enren Namen und die Adrefje und ich Schride 
end) das Mittel frei zum VBerfuh. Nachdem 
von eurem Nhenmatismnsd zn befreien, 
ihr c& gebrand)t habt nnd es fich als das 
lüngit erwunjchte Mittel eriviejen Hat, eu) 
dann jendet mir den Nlojtpreis, einen Dol- 
far: aber verjtcht mich recht: ih will ener 
(Held nicht, c& fei denn, ihr jeid ganz und 
gar zufrieden c8 zu jenden. Ait’s nicht billig 
jo? Warnın nor länger leiden, wenn Dilfe 
frei angeboten wird? Berfjdriebt cs nicht! 


Schreibt noc heute! 


Marf 9. Jadfjon 
No. 126 K Durfton Bldg. 
Syranense, N. ). 
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Grzählung. 
Aus Dleereserinneruugen, 
(Bon Dr. X. Schneller.) 
Nah Duus. 
(Sclup.) 
»b er nicht genug friegen fonn 


No als 
te, jegte er gleich noch enmmal an doc) 
nein, Er beult diesmal nur Die erite SU 
1e Ks fit als Ichämte er jtch jelbit, vor den 


Ynerifanern jo viel deutiche Seruhlsdiuielci 
merien zu lallen. Er tut mir noch emen 


rl ins 
— tl ı 


Zihnapper und bricht mit der eriten 
furz ab. Dafitr aber ertönt tier Drumten 
in Schiffsleib deutlich und mmmmer deutli 
ber ein bebagliber Ion, wie regelmäßig 
tenziige oder wie ein beitändiger Herz 
schlag, ganz gentitlich, wie ein Kätschen 
ichnuert, ipenn ımamı es Ttreichelt und ıbmı 
recht wobl it: das it die Schitfsichranbe 
Und richtia, es it wieder dasfelbe Wort, 
mir jebt gedämpfter, leifer, wie em der 
qnügtes Selbitgeipräc, das man bloß auf 
dent Schiffe jelbit wahrntmmmt Die ne 
rifaner brauchen es ja micht zu bören. Ganz 
heimlich, in unabläfitger Wiederbofumag und 
in unabänderlich gleichen ITaft ertönt es: 
‚Nab Suns, nah ums, nab Sums, nah 
Suns!“ Und jo wird er iwpeitermmurmtelt, 
der Miele, ohne Nub md obne Nait auf 
der ganzen weiten Kabrt über den Ozean, 
bis wir drüben in Bremen anı, europa! 
icben eitlande anlegen. 

Und jo aebts, mmmmr wieder don den 
Nlängen der Wirtif begleitet, hinaus aus 
dein Bereiche der ungeheuren Weltitadt 
deren Nieienbauten unmer Eleiner werden, 
während die gewaltigen Vrooflyner Sange 
briiden Füb immer feiner und feiner lpie 
Zpinngewebe am blauen Morgenbinmel 
abheben. Yinfs  ericheint der beribimte 
Atiedbof Breeimpood Gementerd, der aut 
den U 


Ozean binausichauend, als emer der 
ihöniten der Welt geritbumt wird, und der 
ionntäaliehb von Sunderttauienden befuchte 
Vergnügumgsort Conen Island. Set gubis 
duch die Meerenge „Ibe Narroivs“, div 
durch die Vollwerfe Samilton und Tommp 
fins gegen friegeriichbe Angriffe gefichert 
iind, und dann an dem letsten Nenchtichift 
von Zandy Doof vorüber hinaus im 
den unermichfichen, brauienden Ozean. 
Eine wınderbolle Scefabrt folgte. Dars 
Netter wor jo jehön, wie man es mr piin 
iben konnte. Mn einen folchen Tage Jah 
ich niit einem alten Deutichamerifaner auf 
einer Schiffsbanf zulamımen. Wir jaben 
hinaus auf das berrfihe Bild, Wertum 
Meer, Meer, Meer, Ein freisrunder Dort 
zont, nd dariiber die blaugolden» Sim 
melsglocfe mit vereinzelten weißen Wolfen, 
die unter den Strablen der jich jchon nei 
genden MNachmittagsionne anfingen, Tete 
a eraliiben. Sewaltia jebäummte auf bei 
den Zeiten das Meer, das mer dabinflie 
nendes Schiff wie ein ungebeurer eilerner 
Dampinilua anhvüblte. Der aufaerente 
Taecan Fieh; beim Durchiemeiden des Schiffs 
riefen qanze Ströme von Wafler aufbrau- 
jen. Wie blisendes, jchäumendes, perfmut 
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terartig lenchtendes geihntolzenes Silber 
iboß es rechts md iinfs beranf, md Die 
abendlie zone Ipielte darın ım bezau 
D 


yYarall 


_ 


bernden Sarbenlidytern. Der übrige 
jab daneben völlig Ievarz aus, md jchnee- 
weil tanzen Daritber die  bramdenden 
Zchbaummvellen. 

Mit meinen Nachbar, der Ion mehr 
als gerne auf religiofe Dinge eingegan 
gen war, fam ich auf den Apostel Baıı 
us zu jprecben. Wie oft iit er übers Meer 
gefahren und bat es gleich einent Seemann 
im leiten prächtiaiten wie in jeinen totlde 
ten &eitalten demmen gelernt. Ob er aud 
mambital Fo int Dies Juanberjpiel der Wi 
gen und garden binuntergeichaut bat? Ob 
tb Dabei auch der Sedanfe gefonnmen tt, 
dal; Bott Doch der gruobte Minmtler tt, der 
im jeden Augenblick jorolend neue, binrer 
bende ZSchönbeiten ms Weeer bineinntalt, 
lie Jofort wieder auslölebt und ti Fchöpre 
viieber rende Dur inmmer meie erjegt? 
Dat cr ach mancmal fo in Ttunmmer Be 
wiunderumg  bimmmtergeichent von boben 
Bord Seises Sihiffes? Und bat er auch 
an Diele Meeresbilder gedacht, als er dort 
an Urr des Solfs von Morintb im feinen 
Nönterbrief jene Worte bineimichrieb, mit 
Denen er jeden Sotfeslengner div Waffe 
entpindet: „Denn dab; em Sott tt, itt ib 
iten offenbar. Gott bat es Ihnen offenbart. 
unlichtbares Wolen, das Ti 
wine edige Kraft md Doitbeit, wird er 
jehen, wenn man anfmerft auf Die Wer 
fo, manılih auf die Schöpfung der Welt 

alle day Tte Feine Entichuldiaung Da 


Senn Wottes 


DEN " 
Zo fuuten Ypir aut mrancherlei ragen 
des chriitlicben $&laubens und Xebens. Un 


ter anderem jaate er, er babe von Ssuaend 
auf, auch dir Zeiten der WBerirrumga, wie 
Das Webet unterlaiten, wie es Ibn eimit Ver 
ne Fronnmme Mutter am Wejferitrand. gelebt 
babe, Aber manchmal füble er Tich To ar 
zum Beten. Ob ich bat micht et Gebet 
jagen fonme, das alles entbalte, was ei 
Khriit inmter ipieder beten Toflte, Ich er 
widerte, gewih fünne ich ib em joldhes 
nennen, wie ich es jelbit im Tolchen Falle 
ort bete. Ich Tagte ibm mm das jchöne Se 
hetslied von Nambadh: 

Dein Schöpfer, iteh mir bei, 

Zei memes Lebens Yicht, 

Dein Auge leite mich, 

is mm mein Nuge bricht. 
Dier leg ich Herz und Glieder 
Nor dir zum Ovdfer nieder 
ud widnte meine Kräfte 

site Dich ud Dein Sejchäfte, 
Tr willit ja, daß ich Deine jet, 
Mein Schöpfer, iteb mir bet. 

Tas Yicd war ibın vollig und, fannt, gu 
fiel ibn aber auferordentlid. Er war ganz 
aliieflich, es fonnen zu lernen umd bat nrich, 
es hm aufzuichreiben. Das tat ich aerne 
und jehrieb ibar noch vor dein MAbendoilen 
alle vier Strophen auf. 

Zpät in der Nacht zwiichen elf und 
moölr hr Fam ich noch einmal auf Dec 
berauf, nn vor dem Schlafengeben noch ein 
wenig friiche Luit zu Ichöpfen. Da war es 





nme doch viibrend, als ich, au einen abge 
logenen Winfel ds Schiffes boriiberfom 

end, Den alten Wanı balblaut leriten 
orte pie eit Schulfind: 

Mein Detland, walche nrich 

Durch) dein To teures Blut, 

Tas alle Flecken tilgt 

md lauter Iumder tut. 

Zchlie nich vertrrten Armen 
Sanz ein in dein Erbarmen, 
Dat ieh von Zorn und Simde 
Dier wabre sreibeit Finde. 
Sch bin voll Zitnden obne dich: 
Ike Delland, walche ntich 

Yerle aing ieh iperter, am ibn nicht zu 
toren, Aber ich Trente nich darüber, Wie 
der Jab ich einmal die Zugensipiren einer 
fwonmmen Mutter, Die lünalt im Gra 
be lag. Die Bebete, die Tte ihr Wind ge: 
lebrt, waren der Faden geblieben, der den 
Mann Ipüter in einem an Stitrinen und 
Sstrrunmgen veihen Neben bei jeinen Got 
terigebalten batte. Und mu war ich Zeu 
de, wie dDiefer yaden bier auf dent weiten 
Weltnwer in alten Tagen feitergefnipft 
wurde, Na, Iptime tbı nur weiter, alter 
srelmd, er wird Dir noch zur Dunmelslei 
ter werden, Die Dich zur ewigen S$eintat 
ribet! 

Am zehnten Tage nach der Mbiahrt vor 
Km Horf jaben wir durch) die Nacht das 
erite Yıdht von Europa. Es war der Leucht- 
turn von BiiDbop Moeck auf der dlichen 
der Sceitlly Injeln an der fidweitlicher Spri- 
ke von England. Ginige Stunden Ipäter 
biisten die Sener don Yizard an der Sid 
me von Cormwell auf. Ber prächtigitemn 
Wetter fubren wir anı näcditen Tage an 
der Sfel Wigbt vorüber. Neine murubige 
Zw, fen Nebel teiibte die jomit oft itiirnm 
Ihe Aabrt Durch den Hanal, Nur ein trau 
riger Anbliet eriimerte uns untenvegs da 
ran, wie manchmal der Iod auf Dieier 
Ztrede die fahrenden Schiffe ıunlanerte. 
Imweit Daltings ragten aus der fonnen- 
olisenden grimlichen Meeresfläce die Spi- 
en der gewaltigen Maiten der „Ozeana“ 
beraus, eos großen engliihen Dampfers 
der „EB. 1. 0.” Sejellichaft, der vor vier 
Wochen Dier auf verbältnismähtg feichter 
Stelle feinen Untergang  achmden hatte. 
es itimmmt einen doch ermit mitten in der 
lachenden Meerespract, wenn man an ei 
nen Jolchen Friicben Grabe mit den oc) 
weitbin Fichbaren Maitipiven vorbeifäbrt. 
sch mmudte daran denfen, was fir ein um- 
gebeures Maflengrab dieles jchöne Meer 
ach tt, und an die Weisjagung der Offen 
barung Sobannes!: „Das Meer gibt eine 
Toten wieder.“ 

Nachts jaben wir nodb an der "ma 
ten Ztelle des Kanals die blißenden Yirch 
ter von Englend und Aranfreich, von Do 
ver md Balais. An näciten Tage fubren 
wir durch die Nordiee, vorüber an den ımr- 
lichtbaren Nnfeln von Belgien und Sol- 
land. Tann famen die deutichen Nnfeln 
Worfimm, Suiit, Norderney in Sicht. End: 
fih bogen wir in fidlicher Nofchwenfung 
dent dentichen Feitlande zur, in die Ipeite 

(Sortiegung auf ZSeite-16) . 
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Agenten verlangt. 
In. jeden Torf, in jeder Gemeinde, 
niächten wir emen regen zuverlaijigen 
Aarııten fir Dr. Bıriber’8 berühmte Selbit- 
Behandlungen aniteflen. ir nabere YAus- 
Fintt ind freien arztlichen Hat wende nian 


ih an 
Tr. E. Buibel. Bor 77, Chicago, TH. 


uns ıu 





ir den Rundichanfejer von Figengrund. 


„Durch Br. Derman D. Neufeld, Win 
min: 'g, erbielten wir Ihre Babe von $15.00 
ir mmere Ehriitenpflichtarbeit. 

Sir Daiten Kbnen im Namen der Ar 
men recht von Serzen. Möge Sie der treu 
e Sort, der feinen Becher Warler unbelohnt 
füht, reichlich Dafür Tegnen, 

Mit berzlichen Hrüben 

M. ori 
* - * * * 

Nr den Weremigten Staaten it dor 
alte Kreiident Coolidae von neuen auf 
pier Nobre erwähblt, Tawes Hit Vire Rrefi 
dent. Mir freien Ss, denm ipir glauben 
fie md die beiten trdiichen Dberbinmpter 
der 1.S.M., denn Scottda le fit ja tnlere 
Seimat. Doch wählen. wäblen wir icht, 
mir mollen nur würbitte tun. 


Daz Mrebeitsiriniitertum tt Enaland 
unter MeDanold bat müflen zuritdtreten, 
da in der Wahl ibre ‘Bartei aelhlanen 
wurde, und der alte Vrentier der Stomier 





Tr. %, Ewert 
Zahnarzt 
Frinfler, Mennitoba 











Mennonitifhe ARundihen 
bativen, Baldwin, hat wieder die Lertumng 
übernonnmmen Pr 


Zwijchen England und Derifo jind Die 
Dyplomatiichen Beziehungen abgebrochen, 
alle Konjulate td geichloflen, in Kanada 
werden Ddiefelben am 20. Nov. geichlojien 
werden. Der amerifaniiche Seneral-Conjul 
in Winnipeg jagte utir, Diejes wiirde aber 
nicht die Musivanderuna der Memmoniten 
ans Kanada nach) Merifo beetnflufen 


nm 6. Nov. verlieh ein Zug don Winf 
ler, Plimm Corlee und Gretna, Cama 
da, im der neuen Seimat in Mexiko zu 
sutenern. Der Derr fer Euer Yeiter ‚und 
gebe Euch, was Ihr braucht fir diejes Ye 
ven umd fiir die Ewigfeit. Das tit die Yage 
tt Dieler Welt, Inter BolE kormmnt aus 
Mußland bierber, weil es dort nicht bebal 
ten, was es zum freien Xeben im Olauben 
baben mußte, mer Volf von bier acht 
nach Mextfo im aroßer Anzabl, werl auch 
ihnen richt Die rreibeit gemährt wurde, die 
to Air ihre Amder glaubten bebalten zu 
nrulfen. Wird Merifo das aewüunjchte tel 
join? nönnte 05 dam nicht auch wirklich 
ein tel arofjer ($rippen unjeres WVolfes 
ans Nihland fein? Doch iverden wir Ivo! 
jagen nillen' Es ich bier nichts auf dieler 
Wolf Schnen Itellt, dramm 
x 


Sefus it, Der jeden 


a5 gay, Item 


‚scht’s nrich bin, wo 
nich erfitllt! - 





eranen : Arbeit! 


Aranen: 

Machen Ste zu Haufe Geld, Leichtes 
angenehmes Nüäben ie Sbrer Mafkhine; 
bobe Breife werden bezablt. Um ausführ 
liche Aıraaben reiben Sie an 

Kenneth Hackley, 
Drawer 24, 
EARL PARK, INDIANA,. 


Are 





—— 


Weitellzettel, 
Merter reumd®! 


Stermit jonde ich Den acmimichten Ve 
trea ron $1.?5 fir das Yhrh „Die Dimt- 
gersupt im Nuhland umd mere Rio mm 
die Welt“ 


N a 


PRottant 


Straben ro 


Ztant 


| 
a 
| 
| 
‚| 
4 








Veitellungen werden jegt entgegeng 


tonumen. Nur b 1.25 


Rortofret. 


12. November 





YBaflerjucht, Kropf. 
sch babe eine jichere Kur für Aropf oder 
Dieden Hal8 — GSoitre—, ijt abjolııt harın- 
[o&. Auch in Herzleiden, Wailerfucht, Ver- 
fettung, Nieren- Magen- und Yeberleiden, 
Samorrboiden, Seihmiüre, Rbeumatiennıß, 
Exzenma, HFrauenfranfheiten, Nernenleiden 
und Seichlehtöjicnuache  jchreibe man um 
freien ärztlichen Mat. 
L. von Daacke, M. D., 
3437 W. North Ave,, Chicago, Ill. 


23erwandte gejurht. 


Wer umlern Mufenthalt in Mintpeg 
nabın ei guwißer Onfel die MAdreije mei 
nes hinterbliebenen Sohnes Sobann Saf, 
Löws vorm, uban, wirde derjenige nicht 
auch Dem genannten Summigranten umfere 
Ydrelle überjenden fünnen? Sie iit Der 
bert, Zasf., auf Mr, Elias Jar. (Bitte, 
Br. E98 Wiebe? Ed.) 


* u * 





te itt die Adroile ineiner Beichwtiter 
sohann Jafob Driedger, die mit dem zwei 
ten Cibalon angefommten find? Und frag: 
ah nacı Gerhard 9. Willems AIdreiie von 
Yandsfron. Sch bin aus Sürltenwerder, bin 
eines Waters Confine, Mich uche nacı 
‘Srediger Jafob Ihiehens Adrefie. (Dalnte 
dw, Zasf. Ed.) Meine Adrefie iit: Sıianna 
left, co. Menno Trudge, Marfbanı, Ont. 
ANR.1 

Er 

Heltcht wird Safob Kafob Due, einge 
wandert im Nahre 1923 nach Sasf., aus 
navandert aus Eid Nufland, Setat. Souv 
Xifolaipoler Wolloit, Dorf Moroiowa. Bon 
emem Bruder David 3. Dr, c.o. Nobann 
8. Koleman, New- Dundee, Ont 
Wer fan meine Bitte erfitllen md mir 
De Ndrelje meiner Eltern, friiher Vericer, 
Nautalus, Nubland, Nafob Anfob Bold, 
bt aber gend wo als Emtigrant in 


Ontario. Slaaf Abr. Töws, Maldbeim, 


(Cingelandt von 8. 3. Ewert) 
* * * 
Tie Sattin des David Seidebredt von 


NRoleiort, Molotiehbna, die anf der Reife 
nac) Amertfa wegen Nranfbet in Frank 
reich onsgeietst wurde, ift jet bier in Ont. 
angefonmen, Ahr Mann ging nad Win- 
niveq. Sbre Mdreife: A. Nactigal, Mount 
% 4 .- 

Son, Ont. 


Seilt Blinde und Krebs 


AIngen Towie SPreb& werden mit Erfolg 
ohite Meier geheilt, Ratarrb, Yandmurin, 

Taubheit, Bettnäffen, Salzflug, Sömprr- 
boiden, Derzleiden, Musichlag, offene Run. 
den, Aräße: Wagen , Zungen, VTafenfei- 
den 

Dut alles Fehlgeichlagen, fo versucht e3 
dennoch und hr werdet jofort Silfe er- 
langen. 

Ein Birch über Mugen oder ein Yuc 
über frehs Eins ift frei! Briefen TIe- 
ae man 4 Ct2. PBriefmarfen bet. 

Dr. G. Milbrandt, Croswell,Michigan, U.8.A. 





an u u 
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Sichere Genejung für Rranfe 


durd; das Wunderwirfende 


(ranthematiihe Heilmittel 


-—-auch Baunfcheidtismug genannt. — 
Erlauternde Zirfulare werden portofrei 
zugeiandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 


sohn Linden, 


Spezialarzt ıınd alleiniger Berfertiger der 
einzig echten, reinen eranthenıatijchen Heil- 
mittel, 
Difice und Refidenz: 3808 Profpect Ave 
Se. 
Petter Drawer 396 Gleveland, ©. 
Dean bite jih vor Yäljdhungen und fal- 
ihen Anpreifungen. 


Biano - Neparaturen 
Uebernebnte jeglicher Art Reparaturen 
von Orgeln und Pianos unter mäßigen 
Bedingungen. 
Sacob Joh. Did, 
Sepyburn, Sasf. 








Anszug ans einem Briefe von Serge- 
jerwfa, Fürjtenland. 

Es iit wieder jo traurig, dab feine 
Hoffnung mehr it, Die Felder find ausge 
brannt. Noggen gibt es 20 Bf. bis 1 ud 
von der Desjatine. Sommergetreide ein we 
nig mehr, aber auch nicht die Saat. Wo 
von wird man leben? Es geht wieder dem 
graufamen Sımger entgegen und es fheint 
ums jcehwierig, ihm diesmal zu entfonmten, 
denn zu vertaufchen iit nichts und Geld ha 
ben wir feines. Der Roggen foitet 90 Kop. 
das Nıd. An Weizen denfen mir nidt. 

Sch gebe aud) nod etwas entgegen. 
Mu meinen rechten Ju abnehmen laj 
ien. Bin bei vielen Merzten gewefen und ei 
ner jagt wie der andere; er ift fhon ganz 
verfritpnelt. Gebt uns bitte Rat, vielleicht 
dur Serinan Neufeld, Amerifa, daß er 
es der Gemeinde voritellt und uns gebol 
fen werde. Sucht ums zir belfen fo Sehne 
ivie möglich. 

Kure Selchiwiiter 

Ybram u, Marta Martens. 


Der verhorfte Husten. 


Rronditis, Katarıb, Erkältung und Gridpe 
werden jchnefl gebeilt durch die 


A * „ vn 
Sieben: vanter- Tabletten 
Diefe Tabletten reinigen den Hals, die 
Quftröhre und die Lunge von dem Schleim, 
bejeitigen die Entzündung und den Sırten 
reiz in den Prondien und beilen Die 
Schmerzen auf der Bruft. 
Preis nur 30 Cents ver Shadhtcl, 
+ Schadrteln $1.00, bei: 
N. Landis, 14 Mercer St., 
Gineinnati, Ohio, 
Leute in Canada fünnen die Medizin 
zolffrei beziehen 3 Schachtel für 1 Dollar 
bei: Mlaffen und Wall, Saque, Sasf. 














Mennonitiihe Rundihan 


Sılfageldber, 

Für die Notleidenden in Nufland. 
Bon Jacob ©. Rempel, Gretna, Man. 2.00 
9. 6, Wiens, Dallas, Ore. 2.00 
Martin Benner, Langdon, N. Dat. 10.00 
D. A. Blast, Blumengart, Meriko 3.50 
Sacob u, Anna Bubhler, Aberdeen, Sast,, 

0.90 

Sohn Giesbredht, Yancaiter, Ra., 0.50 
Franz und Abram Enns, Yome Farnı 
Manitoba, 3.15 


Sacob Xetfeman, Brown, Man. 10.00 
3. S. Diic, Det. 50H, Ba. 0.15 
Korn. WM. Felt, Mitona, Man. durch 
D. W. riefen, 3.50 
Schw. Sujanna Harder, Morden, 
Manitoba, 1.00 
Beter und Katharina Braun, Altona, 
Manitoba, 3.25 
Ungenannt, von Mltona, Man. 1.00 
Ssohann A, riefen, Sague, Sasf. 9.60 
Ungenannt, von Grüntal, Man. 5.00 
Sugendverein von Rojenort, WManitoba, 
durd Br. Nacob Enns 20.00 
Seinrihb D. Penner, um Covıtle 
Manitoba, 50 
Sacob Heinrichs, Altona, Man. 1.25 
Korn. 3. Slalien, Meade, Kanlas 3.50 
Seinrih 9, Febr, Wuymarf, East. 2.00 


Ein Nundichaulefer von Herbert, Sasf.1.00 
Cornelius 3. Ef, Tampa, KRanias, 1.00 
Beter Odenbadb, Stony Plain, Mlta 3.00 


Ungenannt von Marion, S. Daf., durc 
Melteiten Br. Iacob Schartner 100.00 
Ungenannt von Marion, 9. Daf. durch 

Helteiten Br. Nacob Schartner 50.00 
8. 9. Wiens, Beatrice, Nebr. 7.20 


a 


Sohn D, Hlaflen, Shafter, Cal 1.00 
Sernan &.  Sildebrandt, Great Deer, 
Sasfatchervan 0.35 


Dd, Schellenberg, Gretna, Man 10.25 
Sohn Siesbrecdht, Yancaiter, Ba. 0.50 
Ein Pruder im Serrn bon Mltona. 
Manitoba 1.00 
EB. M. 3.00 
Schw. Nätie Sawazfy, Dallas, Dre. 30.00 


Solua P. Study, Moumdridge, Stan. 15.00 
Dina 3. Studn, Moundridge, anf. 25.00 
‚riedrichh Brauen, Klarence, N. 9. 10.00 
August K. Ortman, Eoniitota, S.Daf.10.00 


Daniel Schanz, Sudro, Ofla. 10.00 
Schw. Anna Miller, Marion, S, Daf. 
durch Pr. Peter Miller 10.00 
Schw. Radi Haufman, Marion, 5. Daf. 
dur Br. Beter Miller 5.00 
Nierenleiden. „norni’® Alpenfräuter 

it wert, da man darüber ipright,“ ichreibt 


derr Sohn M. Ott von Belfteld, N. ©. 
„Smwölf Nahre litt ih an Nierenbeichwerden 
und Rücdenjchmerzen, ohne Erleichterung 
finden zu fönnen,. Seitdem ich fkormi’3 Al 
penfräuter gebraucht habe, erfreue ich mich 
der beiten Gefundheit.” Bei träner oder 
imregelitäßiger Funktion der Nieren it die- 
je altmodifhe Aräutermedizin ganz befon 
ders wirffam. Wer Schmerzen im Riten 
fühlt, jollte nrit dieiem Mittel einen Ber- 
fub machen. Es iit feine Mvothefermedi 
sin; befondere Agenten liefern 08. Man 
ichreibe an Dr. Reter Fabrnen u. Sons 
Co., 2501 Raibinaton Blod., Chicago, II, 








Schiffs - Karten. 


CANADIAN PAEIFIT 


Schiffs 





-Rarten. 

Wenn Sie Jhre Berwandten oder 
sreunde von Europa herüberbringen wol- 
len, jo bringen Sie fie durch die 

Canadian Baecifie Schiffsgefelicaft, 

Unjere großen Schnelldampfer gehen 
alle Baar Tage ab zwifdhen Europa md 
Canada. 

Die beiten Anjchlüffe zwiichen den Biür- 
gen umd umnferen Dampfern feine Ber- 
jaummis feine Sotelunfoiten. 

Pillige Fahrten Beite 
fiir die Reifenden. 

Wir haben unfere eigenen Nbteilungen 
im allen großen Städten Europas, ein- 
ichließend Hamburg, Bremen, Danzig, 
Rarihan, Liban, Mosfan, Saratow, Wien, 
Praqa und andere. 

Wir ftehen Nhnen in der Erlangung 
der Einreifeerlaubnis für Khre Paflagiere 
von der Fanadiichen Negierung bei. 

Denn Sie felbft nah Europa geben, 
fo belfen wir Xhnen in den erforderlichen 
Vorbereitungen, fo der Pak und a.m. 

Urn weitere Nusfunft wenden Sie fich 
bitte an unfere Qocal-Agenten oder fchrei- 
ben Sie in Khrer eigenen Epradie an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main. Street, 


tsürforge 


Winnipeg, Man. Can. 





Eine Bitte. 


"Könntelt Du mir behilflich jein im Ayın 
den der Ndreiie meines Bruders Heinric) 
Kiornelins Kiröfer. Er ilt mit dem eriten 
Eichalon in diefen Sabre in Ontario an 


gefonmmen, aus Müniterbera, Salbitädter 
Wolloit. Nab ibm fragt fein Bruder Da 


wid Kröfer, gefonmen aus dent Teref-&e 
biet, tuban, Station Marlow, Hub. (Und 
wie iitt Deine Mdrefle? Ed.) 


Rillit Du gejund werden ? 


Sa? Dann fchreibe mit genauer Anga- 
be deiner Leiden an untenitehende Mdreiie. 

Erprobte und fpeziell für Selbitbehand- 
fung zu Sau ausgewählte Naturheilmittel 
iteben zu Gebot. Wunderbar ar 'egnete Er- 
folge in Zungenleiden, Withına, Ratarrh, 
Rervenfranfheiten, Magen-, Nieren- und 
Leherleiden, Rheumatismus, rauenleiden 

j. m. Schreibe heute. Wa8 auch dein Lei- 
den fein mag, da8 Wie und Moımit dasselbe 
geheilt werden fann, fol dir frei gemwiefen 
iverden. 





John Fr. Graf, 
1026 &. 19:5 St. N., Portland, Oregon. 
Natnre Nemedies Enppln 
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Brämienlite für Amerile. 


Branie Wo. für $1.25 bar, die Nundjchau und ein Familien Stalender. 
PBräntie No. : fiir $1.50 bar, die Nundichau und Ehrijtlicher Sugendfreund. 
Bramie Wo. fiir 81.60 bar, die Rundichau, der Sugendfreund und Yantilien 
stalender. 

für $2.50 bar, die Rundichau, und das Evangeliihe Magazin. 
Evangeliiche Magazin md 


Prämie No. 4 
Rrantie No. 5 fiir $2.75 bar, die Rundichbau, das 
der Sugendfreund 
für $2.85 bar, die Rundichau, Sugendfreund, Evangelisches Da 
gazin und Santilien Stalender 

Wer jich aus Diefen Prämien eine gewählt bat, aber noch eine weitere winjcht, 
der wähle eine don den unten folgenden Nunmern und gebe auf dem Beitell 
zettel die beiden gewünichten Nummern an und fiige den Betrag für die zweite bei 
und schicke Beitellzeittel und Betrag an: 

Hundichan Bubliihing Donje, 672 Arlingten Str, Winuipen, Man, 
PBranie Wo. 7 %. Kröfers Abreitzfalender für 1925. Der Kalenderblod enthalt 
furze, fernige und friiche Betrachtungen für jeden Tag, die Ihon manden glänbigen 
Seelen eine geiitlihe Eridung geivorden jtnd. Die Ritkwand bringt einen Ward 
falender. Preis Jonit 50c, Bortofrei. Als Prämie mit der Rundichau 30 Cents. 

No. S folgende Binder werden umferen lieben XZefern als Prämien für 
beiondere Breife angetragen. 

Prediger &. 9. Wiffel: ine fleine Yiederfammlung für Ninderflafien 
init 24 deutjchen und 14 engliichen Niedern. Der reis tt 20 Cents. ls Prante 
sit der Rundichau nur 12 Cents. 

Sotthilt Schwadh (G. A. B.): Menicliches Allgumenfidilices. Das Bitch 
fein will etliche nadften Tatiachen aus jemverer Zeit, wie Ste durch unsere alte Hei 
mat zog, daritellen, will den Lefersdanın etivas zum vorurteilslofen Denfen auffordern, 
ıyir bitten, die Erjcheinungen dort zu betrachten von den Wechfelbeziebungen zipiichen 
Menfch und Zuftande eimerjeits und zwiichen ZYeib und Seele andererfeits. Prets 
35 Kents. Als Brämie nur 15 Vents. 

Melteiter Johann B. Klajien: Dirnfle Tage. E3 gibt dem Lejer Einblice 
in jene Schredenszeit, wo ein Menschenleben jo gar nichts geachtet wurde. Schwarz, 
dirter Jah es auf der Erde aus; jie wurde nit Plut geträntt. Um fo befler leuchtete 
aber auch die Yiebe und feierte ihre größten Triumpbe und erleuchtete die Dunfelheit, 
vie der Vlib in der Nadıt. Eine Opferfreudigfeit tat jich Fund wie noch nie zudor. 
reis 25 Cents. MS Bramie mır 15 Cents 

Melteiter Johann PB. Klajien: — Neifejfizzen über die Anstwanderung im 
Sabre 1923. Ein biltoriiches Dentnal von böchiten Werte, das in Feinem Mennoniten 
baue feblen jollte. Breis 40 Cents. Als Präniie nur 25 Cents. 

WMelteiter Johann RB. Slaffen: —- Strümmlein, Gedichte. Kreis 35. ls 
rannte nur 20 Gents. 

Melteiter Johann 'B, Nlaiien: 

Als Rrämie nur 20 Cents. 

; Frediger &. N. Peters: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die 
neite verfündigt Seiner Hunde Werk.” Gedichte, Band 1. Preis 25 Cents. — We 
Pramie nur 15 Cents. 

Prediger G. W. Peters: „Lehre mich, denn Dia biit Gott, der da hilft.” 
Hedichte, Band 2. Preis 25 Gents, — Als Rrämie nur 15 Cents. 

Prediger ©. A, Peters: — „Wehrlos?" Nreis 30 Cents. 
vur 20 Gents. N 
Fir Prediger 6. A. Peters: — Die Hungersnot in den Mennonitifchen Stolonien 
in Sid-Nußland nit bejonderer Verüeffichtinung der Molotihna Kolonien, und die 
2 „Amertfaniicd Mennonitiiche Hilfe, wie fie ein Mennonit aus Ruiland ae 
teben.“ Ze dargeitellt um Serbit 123). Preis 35 Cents. — Als Prämie nur Ze. 

Zi Frediger B.N. Reters: un „Menjdenlos, in icherer Zeit.“ (Mus den Reben 
der Mennoniten in Sid-Rukland). Preis 50 Cents. NIS Prämie mır 40 Cents. 


rante Wo. 6 


Wenebiumen, Gedichte. Rreis 35 Cents. 


As Prämie 





Beitellzettel. 
de hiermut 3 fur Mennonitiiche Nundichan und Brämie No... 
Sleichzeitig beitelle ich als Prämien: 


Schide biermit $ 


Name a 
„So wie auf Nundicbau“ 
Poitamt 
Staat . 
Route 


ll ET HT HEBT TIRE 





























12. November 1924 


(FJortießung von Seite 13.) 
Wucht der Mefermindung binein. Dort 
der Zeuchturnm „Rote Sand“ itb.rs Meer, 
md Dort, dort zur Zinfen, wahrhaftig, 
der erite Streifen deutfchben Yandes an dem 
wir wohl jchon nach einer Stunde Bremer: 
baten vor uns jehen tverden. 

Da wird es im der Tat Zeit, in die 
stabine binunterzugeben, jene Siebenfachen 
zufanmmenzubacen und dem barrenden Sell 
ter den leiten verichwiegenen Sandedrud 
sit geben. Aber was it das? Em marf- 
umdbeinerichititernder, tiefer, langgezogener 
beulender Ton, bei dejlen Erjchallen alle 
Neilenden zuerst erichroden auffahren, und 
den e8 doch jeder anhören muß, daß e3 
mr ein in ausgelafiener Nuftigkeit zur 
naben deutichen Kitite hinüber ausgeitoße 
er ungebeurer Freudenjchrei ift: 

‚to Su u u — us!“ 

Sit nicht unfer ganzes Leben aud) ei- 
te Fahrt über ein weites Meer? Da gehts 
auch bald iiber Strecfen voll lachenden Son 
nenicheins, bald durch furdtbare Stürme 
und Brandungen, bald au traurig geitran- 
Deten Schiffen vorbei, und der gefährliche 
Rachen des Todes gahnıt jeden Augen: 
blict unter den zerbrechlichen Planfen un 
jeres Schiffleins in der Tiefe. 

Wohl dem, der weiß, wohin die Yahrt 
gebt! Wohl dem, der jenen Steuermann 
fennt, von dem Sobannes Falk in feinem 
ihönen Liede Tingt: 

Einst in meiner letten Not 

Lak mich nicht verjinfen! 

Soll ih von dem bittern Strom 
Well’ auf Welle trinken: 
Neiche mir dann liebentbramnt, 
Herr, Herr, deine Netterband. 
Christ Hyrie, 

Komm zu uns auf die See! 

Mer jich diejes Stenermannes verji- 
cbert bat, der fährt nicht aufs Ungewijfe, 
jondern weih, dab es der Heimat zugeht. 
Ron dieier Heimat hat ums der Heiland, 
als ob er unser großer Quartiermader 
wäre, die tröjtliche Verficherung gegeben: 
„Sn meines Vaters Haufe find viele Woh- 
mmgen. Wenn es nicht jo wäre, jo wollte 
ich zu euch jagen: Ich gehe hin, euch die 


. Stätte zu bereiten; (und wollte zu euch) 


jagen:) Sch will wiederfommen und eich 
zu mir nebmen, auf dab ibr feid, Ivo id) 
bit.” 

Wer den fennt, der braucht jich vor der 
legten Strede der YJabrt, vor der wir alle 
ein natitrliches Grauen baben, nicht zu 
fiirchten. Nabe jicht er vor fich den jicheren 
Dafen, auf den er ichon längft alle feine 
Doffmumngen gerichtet bat. Dann find jelbjt 
die Stürme des Todes md das Krachen 
der niorjchen Leibeshütte nur das legte 
Signal, das; ihm anfiindigt, dab; es nad) 
Sanfe gebt. Und wenn wir dann, lieber 
Yejer, auch zu diefen Gliteflichen gehören, 
danın wird e8 in unferen Serzen auch bei- 
ben, jeliger, als e&8 auf Erden jemals mög- 
lich geivelen ilt: 

„te Su — -— us! to Su — — us 


[EZ 





(Diefes Puch iit zu beziehen von ums. 
Preis 55 Cent, Portofrei.) 





